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Der große

Straßburger Hinkende Pott;
Ein Kalender

für Katholiken und Protestanten
auf das Jahr christlicher Zeitrechnung*841,

' welches ein gemeines Jahr von 865  Tagen ist.

Worin für Katholiken die Fest- und Fasttage, mit besonderer Rücksicht auf den
Gebrauch des Bisthums Straßburg , für Protestanten die Bettage , richtig
ausgezeichnet; der tägliche Stand der Sonne , deS Monds und der Planeten
dargestellt; ferner der Kalender der Juden , der Garten-Kalender, eine kurze
Ueberstcht der merkwürdigsten Begebenheiten des verflossenen Jahrs , nebst
vielen theilS lehrreichen, theils kurzweiligen Erzählungen re. , enthalten sind.

Zum vierunddreißigften Mal herausgegeben.

Zum Nutzen
und

ST2vergnügen.

iiralrburgf
Bei L. Fr . Le Rour , Spießgasse, 39, Münsterplatz, 17.



Jänner
für Römisch-Katholische.

Freit . 1 • Beschn
Sam . 2Maearius , Abt
1) Flucht nach Egypten. Matth . 2.
^ . 3 Genovefa , I.
Mont . 4 Titus , Bi . M.
Dienst . 5 Telesphorus , P.
Mitw . 6 '
Donn . 7 Anastasius , Bi.
Freit . 8 Lucian , Erhard
Sam . 9 Julianus , M.
2) JesuS zwölf Jahre alt . Luk. 2.

■ io 0 Agathon , P.
Mont . 11 Hyginus , P . M.
Dienst . 12 Cäsar . , Ernest.
Mitw . 13 Taufe Christi
Donn . 14 Hilarius , Bi.
Freit . 15 Paulus , Eins.
Sam . 16 Marcellus , P.
sJBcn der Hochzeit zu Cana. Loh . 2.
e . ’**;- 17 r)
Mont . ! 8MriStuhlf . z.R.
Dienst . 19 Canut,M
Mitw . 20 Fab . Sebastian
Donn . 21  Agnes , I . M.
Freit . 22  Vineentius , M.
Sam . 23 Rg ymund v . P .̂
4J,V . Hauptm. zu Capharn. Matth . 8.
' -v. - - 24 ? ) Timotheus , Bi.
Mont . 25 Pauli Bekehrung
Dienst . 26  Polyearpus , Bi.
Mitw . 27 Ioh . Chrysostom.
Donn . 28 Cyrill , v . Alex.
Freit . 29 Franz v . Sales
Sa m . 30 Martina , I . M.
Ä .Zes. seknet. dem Sturm . Matth . 8.

>. 81 O Petrus Nolasc.

für Protestanten.

Abel , Melch.
Matth . 2 , , 3—23
Jfaac , Caspar
Elias

Simeon

Julian
Erhard
Beatus
Luk. 2 , 42 —52.
v Florentitt

Felicitas
Ernest
3£X . Tage
Felix
Maurus
Marcellus
Ioh . 2 , 1—11.
2) Antonius
Abigael
Martha
Fab . Sebaft
Agnes
Vincentius
Emerentia
Matth . 8 , , - ,8>
«- Timotheus
Pauli Bekehr.
Polyearpus
Ioh . Chrysost.
Carol . Mag.
Valeria
Adelgunda
Matth . 8 , ü —27.
4; Virgilius

Mondslaus
und

muthmaßlichr
Tages¬
länge.

Aufg.
des

Monds.
Unterg.

deS
Monds.

Witterung. St. M. u. M. U. M.
schön ps*& 8 16 11827 0881
wann M 8 20 115 46 lcc 47

wolkich 8 21 0Z13 3 8
M 8 22 0 | 49 4 84

wolkich fik 8 24 1 ~ 39 5 55
Regen 8 25 2 48 7 3
'w- «IC 8 26 4 9 7 58
trüb 8 28 5 36 8 40
trüb 8 29 7 4 9 10

nebelich &Z 8 30 8 28 9 32
trüblich L 8 32 9 49 9 50
anqeneh i* 8 84 11 5 10 5
anqeneh 8 36 — 10 20

8 38 Os519 10 37
lieblich cP 8 40 ll 33 10 56
schön <S 8 42 22 44 11 18

heiter M 8 44 Oo 54 11 47
gelind M 8 46 4 59 0Z25

m 8 49 5 57 1 3 12
V T. 8 51 6 45 2* 9

Dblicke 8 53 7 22 3 14G ZA 8 56 7 50 4 24
heiter ZA 8 58 8 13 5 35

heiter >*► 9 0 8 32 6 45
schön ******** 9 3 8 48 7 55
heiter 9 5 9 2 9 7
heiter 9 8 9 17 10 19
lieblich 9 11 9 33 11 33
Wolken m 9 14 9 51
I m 9 18 10 14 0850

trüb 9 21 10 44 22 10

§ ec «
§§

Dm 3.
— io.
- 17 . | 7— 24. 7
- 31.

u. 50 m.
u. 45 m.
U. 38 M.
u. 30 Itt.
u. 20  m. ©s

Dm 3.
— 10.
— 17.
—24.
— 31.

4 U.
4 U.

10 M.
-15 M.

| 4 U. 22 M.
4 U. 30 M.
4 U. 40 M.

ZA Die Sonne tritt aus dem
Steinbock in den Wassermann,
den 20 . , um 4 Uhr 14 Minut.
Morgens.



Unterg.
des

Monds.
U. M.
0Z81
1Z47

8 40
9 10

9 32
9 50

10 5
10 20
10 37
10 56
11 18

11 47
0Z25
1§ 12
2<Ä' 9
3 14
4 24
5 35

6 45
7 55
9 7

10 19
11 33

0| 50

2ll0

NlS drill
INN NN,
Mmut.

-S »L-

Mondsviertel und
Dollmond den 7. , um

3 Uhr 29 Min. Abends. —
Liebliche Tage mit Nebeln.

Letztes Viertel den 14.,
um 1 Uhr2 Min. Mittags.
— Liebliche Tage.

muthmaßl. Witterung.
Neumond den 22. , um

5 Ubr 38 Min. Abends. —
Schon und heiler«

Erstes Viertel den 30.,
um 11 Uhr 81 Min. Morg.
— Veränderlich.

öT  Erklärung der Abkürzungen : Ap. heißt Apostel. — Be. Bekenner. — Bi. Bischof. —Eins. Einsiedler. —Ev. Evangelist. — I . Jungfrau. — Kais. Kaiser. — Köm König. — Kgm. Königin.— Dl. Märtyrer. — P. Pabst. — Aufg. Aufgang. — Unterg. Untergang.

Feld- und Gartenarbeiten im Jänner.
Man reinigt die Obstbäume von den dürren

Aesten und Raupe», schlägt Mist um die ent-
blösten Wurzeln derselben; fällt Holz zu Wein¬
pfählen, Zäunen, wie auch Reise zum Faß¬
binden und besonders Bauholz; düngt Aecker,
Wiesen, drischt die Frucht, läßt den Wein ab,
wirft das Korn und versetzt die Immen. Wenn
der Erdboden etwas trocken wird, säet man
frischen Salat, wohl auch Zwiebeln und Arti-
fchok-Samen; nach dem neuen Jahre legt man
Mistbeete an für Melonen, Kukumern und Kopf¬
salat. Wenn der Frost einfallen will, müssen
die vor Winter gelegten Erbsen, Knoblauch,
Blumen-Zwiebeln und andere zarte Gewächse
mit Moos oder langem Schüttelstroh bedeckt
werden. Man muß jezt gute Aufsicht über daS
Viehfutter halten. Das vorhandene Futter und
Stroh muß man sorgfältig eintheilen, damit
nicht bei unverhofften Fällen Mangel entstehe.

wurde vollzogen, und nur 700  Menschey entrannendem Blmbade.
Dagobert hatte fünf Eheweiber, allein noch weit

mehr Beischläferinnen. Seine erste Gemahlin, die
Königin Gomatrude, verstieß er unter dem Vor¬
wände ihrer Unfruchtbarkeit. Sein Aufwand war so
gränzenloS, daß er sich von den geschicktesten Gold¬schmieden, unter der Leitung des heiligen Eligius,
nachherigen BuchoftS von Noyon, einen Thron aus
gediegenem Gold machen ließ; den Stoff dazu lieferte
ihm der Handel mit dem AuSlande, der während
seiner Regierung an Ausdehnung gewann.

Er drückte das Volk mit Abgaben, um seine Aus¬
gaben zu bestreiten, und verarmte die Provinzen, um
seinen Hof zu bereichern. Er wurde in der Sankt-
Dionvsius. Kirche begraben, für deren Stt'ster er,
seiner reichen Schenkungen wegen, gehalten wird.

Nach Dagoberts Tode rissen die Reichsschultheißen
fast alle Gewalt an sich, allein ihre Herrschaft dauerte
nur bis zur Thronbesteigung Pipins im Jahr 752,
der dieses Amt gänzlich ausbob. Siegebert der II.und
Clovis der II. , Dagoberts Söhne, erhielten nach
dem Tode ihres Vaters, der erste das Königreich
Ausstrafien, und der zweite jenes von Neustrien und
Burgund.

Gcfchichtskalender.
Den 18. Jänner 838, Tod Dagoberts, Königs

von Frankreich.
Im Jahr 628 folgte Dagobert der I. , Sohn

Clotaire's des II. , allein, mit Ausschließung seines
Bruders Charibcrt, seinem Vater auf den Thron.
Alle Geschichtschreiber werfen diesem Fürsten ein-
iimmig seine Ausschweifungen, seinen Aufwand und

seinen Geiz vor. Folgender Zug läßt uns von seiner
Grausamkeit urtheilen. Die durch die Hunnen aus!
Panvnien vertriebenen Bulgaren hatten sich, neun
bis zehn tausend Familien, nckch Baiern gesiüchtet,
und Dagobert sorgte ivährend eines Winters für
ihren Unterhalt. Allein bald fürchtete er, sie möchten
ich des Landes bemeistern, und befahl, sie alle in
einer Nacht zu ermorden. Dieser grausame Befehl

Aufschneidereien.
In einer Gesellschaft leidenschaftlicher Jäger

und Jagdliebhaber überbot immer Einer den An¬
dern in Erzählung dessen, was er geleistet habe.
Herr vonZ. , der lange diesen Prahlereien still¬
schweigend' zugeh'ört hatte, nahm endlich dasWort.

' „Ich bin zwar kein Jäger und verstehe gar
nichts von der edlen Waidmannskunst, sagte er,
aber ich Hab« doch etwas erlebt, worüber alle
Jäger von Prosession erstaunt sind, wenn ich es
ihnen mittheile."

„O lassen Sie Horen V‘  rief man einstimmig.
B-



Februar Hornung
für Römisch-Katholische. für Protestanten.

Mont.
Dienst.
Mttw.
Donn.
Freit.
Sam.

1 Brigitta , I.
2 Mariä LWmcß
8 Blasius , Bt . M.
4 Andreas Cors.
5 Agatha , J . M.
6 Dorothea , J . M

Brigitta
B tft . Rein.
Blasius
Veronica
Agatha
Dorothea

6) B . den Arbeitern i'm Wemb . Mtth . 20 . Matth . 20 , t — 16.

sonn,
Mont.
Dienst.
Mttw.
Donn.
Freit.
Sam.

7 C :&  Romuald
8 Ioh . von Math«
9 Apollonia , I.

10 Scholastica , I.
11 Severinus , Abt
12  Ludanus , Be.
13 Fulcranus

7) V . Säemann u . vieler !. Acker. Luk. 8.

Sonn . 14 Serag . Valentin
Mont . 15 Faustrn , Iovita
Dienst. 16  Iultana , I . M.
Mitw . 17 Silvinus , Bi.
Donm 18 Simeon , Bi M.
Freit . id Mansuetus
Sam . 20  Eucharius , Bi.
8) Vom Blinden am Wege . Luk. 18.

L-̂ ns-Eleonora
Moni . 22  Er . Stulf . z. A.
Dienst . 23 Petr . Damian.
Mitw . 24
Donn . 25 Vietorinus
Freit . 26Mechtildis
Sam . 27 Leander , Bi.

Scm . Rich.
Obertus
Apollonia
Scholastica
Euphrosina
Eulalia
Gebhard
Luk. 8 , 4 — 15.

Set .Valentin
Daniel
Iultana
Salomon
Concordia
Susanns
Eucharius
Luk. 18 , 31 — 48.

Herren Fasin.
Petri Stuhls.
Reinhard
Aschm. M<
Engelbert
Nestor
Josua

9) Von der Versuch . Christi . Matth . 4.

28  : 0, Romanus

. 9 m.
59 m.
48 m.

. 31 M.

Matth . 1 - 11 .

Iuv . Walb.
e».

Mondslauf
UNd

muthmaßliche

Tages¬
länge.

Aufg.
des

Monds.

Unterg.
des

Monds.
Witterung. St. M. U. M. U. M.

trüb 9 24 HZ 25 3Z SO
Schnee- 9 27 OL 21 4Z 47
flocken Ni 9 30 1§ 86 5 3 47
€ BdZ. 9 So 3^ o 6 33
heiter 9 36 4 27 7 7
© 9 39 5 54 7 31

schön 9 42 7 19 7 51
Nebel M 9 45 8 40 - 8 9
Nebel 9 48 9 59 8 26
kalt L-fV,.WZ 9 51 11 14 8 42
kalt 9 54 9 0
Schnee 9 57 0*329 9 21
E Hk 10 0 15

§
41 9 48

Schnee- Hk 10 3 2 49 10 22
lust Hk 10 6 3 50 11 6
€  Erdf. m10 9 4 41 0~ 0
kalt m 10 12 5 21 li 2

ZA 10 15 5 53 2" IO
kalt 10 18 6 18 3 21
kalt &10 21 6 38 4 83

H 10 24 6 54 5 44
heiter 10 27 7 10 6 56
LNend ^ch. 10 SO 7 24 8 7

si« n trff 10 33 7 40 9 21
heiter m10 36 7 58 10 38
schön 10 39 8 18 11 59
S blickem 10 43 8 45

Z 10 46 9 21 1S ] 9

* J? Den 7. 4 u. 51 m.
§ 3Ä <* — 14. § 5 u. 1 m.e — 21. 5 5 u . 12 nt.

— 28. 5 u. 23 m.

Die Sonne tritt aus dem
Wassermann in die Fische,  den
18. , ran 6 Uhr 58 Min . Morg.



Mondsviertel nnd

Vollmond den 6 . , um
2 Uhr 3T Min . Morgens . —
Nebel und Schnee.

Letztes Viertel den 13 .,
um 1 Uhr 10 Min . Morg.
—Rauh und Schneegestöber.

ja » «n- mnthmaßl . Witter mg

Neümond den 21 . , um
11 Uhr 52 Min . Morgens.
— Gelinde Tage«

Erstes Viertel  den 28 . ,
um 8 Uhr 3t Min . Abends.
— Gerinde Witterung.

Feld - und Gartenarbeiten im Hornung.

Man vertilgt die Maulwürfe ; säet auf warme
Mistbeete Kukumern , Salat , Zellerie , Petersi¬
lien , Kohl , Mangold ; auf kalte , Monatrettige
mit Salat , gelbe Rüben ; ins freie Land , Erbsen,
Salat , Zwiebelsamen , Lauch , Sauerampfer,
Früherbsen , Skorzoneeren , Spinat , Kohl , Äör-
belkraut . In einer leichten Erde säet man drei
Wochen früher als in einer schweren oder starken;
auch muß man auf die Witterung und Gegend
bedacht sepn , und eher die Saat bis in den
April verschieben , als vergebens säen . In die¬
sem Monate muß man Bäume versetzen , in
Spalt pfropfen , Raupennester verbrennen , die
inr Herbst versetzten Bäume abstutzen , wenn eö
nicht zn kalt ijU

Die Reinlichkeit der Getreide -Boden ist wohl
in Acht zu nehmen , damit weder Staub noch
Unreinigkeit aus den Scheunen durch die Trä¬
ger oder ! andere Zufälle darauf komme . Wo
Zinsgetreide gewöhnlich ist , da ist es gut , sol¬
ches mit dem Mahl - und Futter - Getreide aus
einen besondern Boden zu bringen , auch beson¬
dere Säcke dazu zu halten , wodurch vielmal
dem Kornwurm am beßten vorgebeugt wird.

Geschichtskalender.
Dm i . Februar 1394 wird Karl der VI . , König

von Frankreich , auf einem Balle beinahe lebendig
verbrannt.

In dem Kalender von 1839 haben unsere Leser
gesehen , daß der König Karl der VI . in eine ent¬
setzliche Raserei verfiel , die ihn eine Zeitlaug seines
Verstandes beraubte . Er war ein wenig von dieser
traurigen Krankheit genesen , als ein schrecklicher Zu¬
fall ihm neue Ansalle davon zuzog . Die Fastnachts-
lufibarkeiren hatten ihre höchste Stufe erreicht , als
dem König die Lust einfiel , fich an die Spitze einer
jener thörichten MaLkaraden zu stellen , die man der
Rohm des I4ten Jahrhunderte nicht vorwerfen darf
ohne zugleich das unsrige zu tadeln , denn wir lassen
in ähnlichen Thorheitcn unjern Voreltern nichts nach.

Die Vermählung einer Hofdame der Königin gab

dem König Gelegmhcit sein Vorhaben zu vollziehen.
Am Hochzeitstage gab die Königin rin prächtiges
Gastmahl , worauf ein Ball folgte , dem der ganze
Hof beiwohnte . Karl , als Wilder verkleidet , trat
mit fünf aneinander geketteten Edclleuten in dersel¬
ben Tracht in den Saal ein . Man hatte vorher be¬
fohlen , die Wachsfackeln weit von der MaSkarade zu
halten ; aber der Herzog von Orleans , der von die¬
sem Befehle nichts wußte , ließ eine brennende Fakcl,
welche einer aus seinem Gefolge trug , auf die Köpfe
der Wilden herunter , um fie näher zu beleuchten.
Die von Leinwand verfertigten und niit Pech riber-
strichenen Kleider , woran man Hanfwerg anzeklebt
hatte , ficngcn sogleich Feuer , und die Flammen ver¬
breiteten fich mit Blitzesschnelle über die fünf unglück¬
lichen Edelbute . Der Köniz hatte in diesem Augen¬
blicke glücklicherweise den Tan ; verlassen , um müder
Herzogin von Berry zu sprechen , und als er fich von
ihr entfernen wollte , hielt fie ihn an , indem fie zn
ihm sagte : » Wo wollen Eie hin ; sehen Sie denn
nicht , daß Ihre Gefährten brennen ? « Die Prin-
zesfin , mit seltener Geistesgegenwart , verhüllte ihn
unrer ihren Mantel , um ihn der dringenden Gefahr
zu entziehen . Unterdessen waren die fünf Wilden,
ivegen ihren wie an den Leib gegossenen Kleidern,
die Beute der Flammen . Vier davon büßten ihr Le¬
ben ein ; der fünfte , Glücklicher als seine Schicksals,
gesährten , fand seine Rettung in einer mit Wasser
ungefüllten Bütte , worein er fich warf.

„ Mein Oheim , begann Herr von Z. , der
Landjägermeister von Ä . , wollte schlechterdings
einen Jäger aus mir ziehen ; aber alle seine Be¬
mühungen blieben ohne Erfolg . Ich war und
blieb ein Stümper . Wider Willen mußte ich
ihn oft auf die Jagd begleite ^ und nahm ehren¬
halber eine geladene Büchse mit . Die Sorge für
das Laden überließ ich meinem Bedienten , denn
selbst das machte ich sehr ungeschickt . Als wir
einst zusammen auf die Jagd giengen , kamen
ein Paar Hasen querfeldein , sich gerade entgegen-
gelaufen . „ So schieß doch , Vetter , “ rief mein
Oheim mir zu . Blindlings drückte ich los , fest
überzeugt in die leere Luft geschossen haben.
„ Was ist das , fragte auf einmal mein Oheim
verwundert : sieh doch eiumal die Heren !" —



‘ Marz Mondslauf
und

Tages-
leinue.

Aufg.
dcS

Monds.

U. M.

Unterg.
des

Monds.

U. M.für Römisch-Katholische. für Protestanten.
muthmaßliche

Witterung. St. M.

Mont . 1 Albinus Albinus Nebel M 10 53 10 *312 2*332
Dienst . 2 Die 80 Märtyrer v' Simvlic. trüblich »W 10 57 11216 8287
Mitw . 3 Kunig. I .. . Ferd. Schnee *fS 11 1 Ois33 4527
Donn . 4 Casimir Adrian Lb■ rcv 11 4 13 58 5 5
Freit . H ; Rogerius Friedrich heiter W 11 8 3~ 24 5 83

j Sam . 6 Frtdolinus Fridolin stürmischM 11 12 4 49 5 55
110 ) Bon der Verklär . Christi . Matth . 17.

7 - Thom . v. A.
Matth . 17, 21—28.

- Perpet. m 11 15 6 11 6 12
Mont . 8 Johann von Gott Philemon regnerische 11 19 7 81 6 28
Dienst . 9Francisca,Wittfr. Pigmenius heiter e 11 23 8 49 6 45
Mitw . io 40 Märtyrer Cajus heiter <U 11 26 10 6 7 4
Donn . 11 Eulogius , M. Hubertus Schnee-

gestöber cW
stürmischM

11 29 11 22 7 24
Freit . 12 Gregor, , P. Gregorius 11 81 — 7 48
Sam . i3Euphrasia Macedonius 11 84 0| 34 8 20
Ich) Jesus treibt Teufel aus . Luk. ll.
- * 14 ~ >'- .■> Mathildis

Luk. 11 , 14—28.
V -^ achar. wolkich tzch 11 87 ll39 9 1

Mont . 15 Longinus , SSI. Longinus m 11 40 2 34 9 52
Dienst . 16 Heribertus , Bi. Cyriacus • m 11 44 3 18 10 50
Mitw . 17 Gertrud Gertrud Dblicke M 11 47 3 52 11 55
Donn .. 18 Alexander , Bi. Alexander angeneh. 11 50 4 19 1Z 4
Freit . 19 Joseph Joseph trüb M 11 53 4 41 2I .16
Sam . 20 Joachim Gabriel >***

. V 11 57 4 59 3 " 28
12) JcsuS speist ,bovo Mann . Joh . 6.

- 21 ^ u Benedtctus
Joh . e , 1—15.

Benedict. trüb ZL 12 , o 5 15 4 40
Mont . 22 Paul , Bi. Amos regnerisch^ 12 4 5 30 5 52
Dienst . 23 Pelaqia Gustav * 12 8 5 46 7 . 6
Mitw . 24 Latinus Paphnutius Sonnen -^ 12 12 6 2 8 24
Denn . 25 ■ Mariä verk. schein M 12 15 6 23 9 45
Freit . 2^ Montanus Titus windig M 12 19 6 48 11 6
Sam . ^ Ruprecht Ruprecht heiter M 12 23 7 22 —

13) Juden wollen Jesu « steinigen. Joh . 8.
. - 28 " Guntram

Joh . 8 , 48—59.
^ Priscus schön 12 27 8 8 0*322

Mont . 29 Eustasius , Abt Eustasius trüb »W
I ^

12 SO 9 9 1228
Dienst . 30 Quirinus D Quirinus 12 33 10 21 25-24
Mitw . 8i Balbina Guido c Kk 12 87 11 42 3 5

ÄP1 7. 6 U. 23 m.
,' —iM,  g 6 u. 12 m.

— 21. » « u. Om.
— 28. - 5 u. 47 Ni.

Den 7. 5 u. 37 m.
— 14. g 5 u. 48 nt.
— 21. = 6 u. 0 m.
— 28. 6 u. 31 m.

Die Sonne tritt aus den
Fischen in den Widder,  den 20 .,
um 7 Uhr Abends . — Frühlings-
Anfang . Tag -und -Nachtgleiche.



Mondsviertel und

Vollmond den 7 . , iw
2 Uhr 8 Min . Abends . —
Trüb und Schneeriesel.

Letztes Viertel den 15 . .
um 2" Uhr 50 Min . Morg.
— Veränderlich.

mm
nmthmaßl . Witterung.

Neumond den 23 . , um
3 Uhr 8 Min . Morgens . —
Heitere Tage.

Erstes Viertel den 30 -,
uni 3 Uhr 30 Min . Morg.
— Unfreundlich.

Feld - und Gartenarbeiten im März.

Wenn die Kälte vorüber und die Erde ge¬
trocknet ist , fängt man an solche zu bearbeiten.
Man säet Petersilien und Zellerie ; ferner , an
einer warmen Mauer oder in Beeten , Frühkraut,
Kohlrüben und halb harten Blumenkohl , um
solche im Anfänge des Mai versetzen zu können.
Man legt Früh -Erbsen entweder in Löcher oder
in Fürchlein nach der Schnur ; steckt Knoblauch,
Schalotten , Sommer -Zwiebeln ; legt Keime von
Meerrettig ein ; setzt Schnittlauch , Frühkraut,
Krautstöcke , Kohlstöcke , gelbe Rüben , die Sa¬
men tragen sollen . Mau setzt die kleinen Steck-
Zwiebeln . Doch müßte man alle ebengenannten
Verrichtungen im freien Lande weiter hinaus
verschieben , wenn es bis Ende des Monats noch
schneiet oder gefrieret . Man kratzt das Moos von
den Bäumen ab nach einem Regen , versetzet
noch Bäume , begießet die blühenden Bäume bei
trockener Witterung ; auch muß man die Erde
um die Bäume bearbeiten , ehe sie zu blühen
anfangen . In diesem Monate soll der Schnitt
an den Bäumen vollendet werden , und die An¬
bindung geschehen.

Man beraust die Gänse zum ersten Mal , und
wiederholt es alle sechs bis acht Wochen . Gänse
und Hühner werden zum . Brüten angesetzt ; er-
stere brauchen dazu vier , letztere aber drei Wochen
Zeit . Man räumet die Hühner - und Tauben¬
häuser ; den Mist im Hofe , den in Fahrten und
vor den Scheunen läßt man in Hausen schlagen,
und wirft ihn , wenn er getrocknet ist , zu besserer
Faulung , unter den andern.

Geschichtskalcnder.

Den 28 . März 533 , Tod Gontrams , Königs von
Orleans und Burgund.

Nach dem Tode Clotaire 's deS 1. , Königs von
Frankreich , wurde Gontram , der zweite seiner Söhne,
König von Orleans und Burgund . Seine Staaten
bestunden aus dem ehemaligen Königreiche von Or¬

leans , aus jenem von Burgund , aus dem Dioarais
und endlich auS dem zwischen der Rhone und d . r
Durance gelegenen Lande.

Er herrschte dreiunddreißig Jahre und wurde von
seinen Unter «Hanen, - die ihn nicht anders als ihren
guten König Gontram nannten , herzlich geliebt.
Dennoch hat ihm die Geschichte viele Fehler und,
waS schlimmer ist , abscheuliche Grausamkeiten vorzu-
wcrfen . Folgendes wird hinreichcn , um unseres g u-
ten Königs Gonkrams Güte in Zweifel zu setzen.

Als er eines TageS in den Wäldern der Bogesen
aus der Jagd war , bemerkte er , daß Jemand cinen
Büffel erlegt hatte . Der Wildmeiffer klagte Chan-
don , den Kämmerer deS Königs , als Thäker dieses
Vergehens an . Gontram befahl diesem , sich durch
einen Zweikampf zu rechtfertigen ; der Förster und
des Kämmerers Kämvfer kamen in demselben mm.
Chandon , durch den Tod seines Kämpfers , nach den
Borurtheilen dieses Zeitalters , als schuldig erklärt,
wurde an einen Pfosten gebunden und gesteinigt.
Diese gräßliche Grausamkeit war eine förmliche Ucber-
tretung des saalischen Gesetzes , daS einen solchen Fre¬
vel nur mit einer Geldstrafe verpönt.

AlS im Jahr 580  feine Gattin Aukrigilde dem
Tode nahe war , begehrte ste von Gontram , daß er
ihre zwei Aerzte , dre ste als die Ursache ihres TodeS
ansah , mit ihr lebendig begraben ließe . Unser gu¬
ter König Gontram versprach es und hielt Wort.
Austrigilde war an den Blattern gestorben . Es scheint,
daß diese tückische, früher unbekannte Krankheit erst
um diese Zeit von Egypten nach Europa übergieng.

Ich sah hin , und bemerkte , wie beide zwar
lebendig , fest mit den Köpfen zusammenhi 'engen,
und sich daher , da jeder vorwärts wollte , kreis¬
förmig drehten . Bei näherer Besichtigung fand
es sich, daß ihre Köpfe zusammengesiegelt waren . "

„Zusammengesiegelt ? " fragten die Zuhörer
voll Erstaunen.

„ Die Sache erklärt sich ganz natürlich . Mein
Bedienter hatte zu dem Propsen in der Büchse
ein Briefcouvert mit dem Siegel genommen.
Beim Schuß war der Lack geschmolzen , und
hatte , da der Propfen gerade in dein Momente
zwischen die beiden Hasen fuhr als sie auf ein¬
ander zerliefen , sie so mit einander verbunden . " »

Alle Anwesenden kamen darin überein , daß sie k
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Avril April Mondslaufund Tages- Aufg.des
Monds.
U. M.

Unterg.deS
Monds.
U. M.für Römisch-Katholische. für Protestanten.

muthmaßliche
Witterung. St. M.

Donn. 1 Hugo, Bi. Hugo wolkich 12 41 lg 6 3Z35
Freit. 2 7 Schmerz. Mar. Jonas Wind &£ 12 45 2Z.28 32 58
Sam . 8 Richardus, Bi. Martial ungest. M 12 48 3~48 42.17
14) Christi Einzug zu Jerusal.Matth.21.

. 4 Ml 'ntaa Isidor
Matth. 21, 1—s.
■f. '.r: Attlbr. reanerischM 12 52 5 7 4 34

Mont . 5 Vineentius Ferer. Esaias trüb 12 56 6 25 4 50
Dienst. 6 Prudentius , Bi. Cölestinus rM 12 59 7 42 5 6
Mitw . 7 Saturninus Dietrich Gölten 13 3 8 59 5 27
Donn. 8 Gründonnerstag Gcündrmerst. Schnee «W 13 7 10 13 5 50
Freit, s Cbarfreilaq Eyarfteikag

Ezechrel
Riesel W 13 10 11 23 6 19

Sam . loMacarins windig £& 13 13 — 6 57
15) Christi Auferstehung. Mark. ik.
Sonn » O^crn

Mark. 16, i—8.
Osterfest Schnee K 13 16 0Z23 7 43

Mont . 12  Ostermontag Ostermontag LErdf. M 13 19 lil2 8 38
Dienst. 13 Hermenegild, M. Julian « m 13 22 1250 9 42
Mitw . 14 Lambertus Tiburtius Eis 13 25 .2 20 10 49
Donn. 15 Paternus Albert Eis sä 13 28 2 45 0g 0
Freit . leCalltftus Iosua Wolken SL 13 SO 3 4 1| 10
Sam . 17 Robertus Rud. Rudulph Schnee 3£ 13 32 3 20 2" 20
16) Christ, ersch. bei verschl.Th. Joh. Lv.
Sonn . 18 Qual Calocer

Joh. 20, 1—31.
QuafValent. Riesel SS 13 34 3 35 3 31

Mont . 19 Leo IX. , P. Irenens heiter 13 36 3 51 4 45
Dienst. 20  Theotimus Sulpicius SM 13 39 4 8 6 4
Mitw . 21  Anselm, Bi.
Dornr. 22  Soter , P . M.

Anselm • m 13 42 4 26 7 25
Casimir Sschei» M 13 46 4 49 8 47

Freit. 23 Georg, M.
Sam . 24 Fidelis v. Stgm.

Georg SscheinM 13 49 5 21 10 8
Fortunatus Nebel M 13 53 6 5 11 22

11) Vom guten Hirten. Joh. io.
am 25 Mis. Markus

Joh. 10, 11—16.
Mis -Markus 13 57 7 1

Mont . 26  Cletus, P. Amalia beiter 14 2 8 12 0Z20
Dienst. 27 Anthimus, Bi. B Lueretia warm KF 14 6 9 31 ll 5
Mitw . 28  Vitalis , M. Vitalis ' 14 9 10D54 1L39
Donn. 29 Petrus , M. Claudius heicer M 14 12 0215 2 3
Freit, 30 Cathar. v. Sien. Cleophea DonnerM 14 15 1" 35 2 23

Den 4. 5 u. 34 m.
5 §J — 11. g 5 u. 22 m.
| § — 18. » 5 u. 13 m.—25. 5u . 2 m.

iDen 4. Ku. 26 m.
— 11. n 6 u. 38 nt.
— 18. » 6 u. 41 m.
—25. 6 u. 58 m.

Die Sonne tritt aus dem
Widder in den Stier,  den 20.,
um 1 Uhr 31 Min. Morgens. -

*

V



Mondsviertel und

Vollmond den 6 . , um
2 Uhr 2 Min . Morgens . —
Rauh und Schneelust.

Letztes Viertel den 13 .,
um lö Uhr 38 Min . Abends.
— Rauh und kalt.

muthmaßl . Witterung.

Neumond den 21 . , um
3 Uhr 3 Min . Abends . —
Veränderlich.

Erstes Viertel den 28 . ,
um 9 Uhr 29 Min . Morg.
— Warm mit Donner.

^eld - und Gartenarbeiten im April.
Alle Samen , die wegen ungünstiger Witte¬

rung oder Beschaffenheit der Erde noch nicht
haben gesäet oder gepflanzt werden können,
bringt man in Ordnung . Jezt dürfen schon
Zwiebeln , Lauch , Winterrettige , rothe und gelbe
Rüben , Kraut , Pastinaken , Blumenkohl , Kohl¬
rüben , um Samen daraus zu ziehen , in das
freie Land verpflanzt werden . Gegen Ende des
Monats darf man schon Bohnen in das Land
legen ; man verpflanzt auch Rosmarin , Laven¬
del , Thimian ; sucht die jungen Erdbeerenpflan¬
zen im Walde , um eine Pflanzschule damit an¬
zulegen . Man legt abermal Erbsen , um sie bis
in den Herbst zu genießen . Den Estragon ver¬
theilt und verpflanzt man an schädige Oerter.
In diesem Monat , und wenigstens vor dem
halben Mai , soll man die Begießung niemals
Abends vornehmen , sondern allezeit Morgens,
bei Sonnen - Ausgang , weil noch Reise zu
befürchten sind . Wenn Erdflöhe die Pflanzen
zernagen , so streue man Asche , Gerberlohe oder
Kohlenstaub : dieß vertreibt sie. Den Ameisen
wehret man , wenn man die Bäume Morgens
mit überschlagenem Wasser , Dungwasser oder Ta¬
baksasche -Lauge begießt . Um die jungen Bäume
muß man kein Gras wachsen lassen ; die wilden
Schosse muß man abschneiden , und die zwischen
den Aestcn sich sammelnden Raupen vertilgen.

Den Pferden und besonders dem Rindviehe
muß man alle Monate die Mäuler , die Junge,
und so weil man im Rachen umher bis an den
Gaumen kommen kann , mit Salz und gepul¬
vertem Glanzruß oder reiner Asche abreiben , und
mittelst eines eingebundenen Strohseiles recht
ausschleimen.

Geschichtskalender.
Dm li . April 1677 , Sieg der Franzosen über

die Engländer und Holländer bei Cassel , im fran¬
zösischen Flandern.

Als Monsieur , Bruder Ludwigs des XIV . , Saint-
Omer belagerte , zog der Prinz von Oranien dieser
Stadt zu Hülse , erlitt aber bei Cassel eine gänzliche
Niederlage . Die Marschälle von Luxemburg und von
Humieres führten das Kommando der französischen
Armee unter Monsieurs Oberbefehl.

Ein Versehen von Seite des Prinzen von Oranien,
welches Luxemburg durch ein geschicktes Manövre zu
benutzen ivußte , entschied den Sieg der Schlacht . In
diesem Treffen gab Monsieur dm grössten Beweis,
daß der Muth sich mit der Weichlichkeit vereinigen
kann , indem er den Feind mit einer Tapferkeit an-
griff , die man nie von einem so weibischen Prinzen
erwartet hätte . Dieser Prinz , der sich oft als Weib
verkleidete , und alle Neigungen dieses Geschlechtes
hatte , betrug sich hier als Feldherr und Krieger;
ein Pferd würde unter ihm getödtet , er erhielt einen
Muskctenfchuß in seinen Panzer ; der Ritter von
Nantouillet wurde an seiner .Seite verlvundet , und
Mehrere seines Gefolges wurdm hinter ihm getödtet.
Indem Monsieur Säink -Omer eroberte , nahm Lud¬
wig der XIV . Cambrai ein ; die beiden Brüder kamen
mit einander nach Versailles zurück , der erste aber
mit dem Ruhme in eigener Person eine Schlacht ge¬
wonnen zu haben , ein Vortheil , der dem König nie¬
mals zu Theil wurde.

die Wahrheit dieses Vorfalls bestritten . „ Aber
mein Gott , meine Herren , rief Herr von J . aus,
es ist doch nichts weniger als billig von Ihnen,
mein Abentheuer , das sich so natüchch erklären
läßt , in Zweifel zu ziehen und zu verlangen , daß
ich alle Ihre weit wunderbarern Erzählungen für
unumstößliche Wahrheit halten soll. "

Ein Bartscherer versicherte , er sey einem Hasen
nachgerennt , und habe ihm im Laufen den Bart
rein abgcschoren . Ein Hörer versicherte , dieß sey
Kleinigkeit ! er , ein Hufschmidt , sey einem ren¬
nenden Pferde nachgelaufen , und habe ihm das
eben verlorne Hufeisen während des Galoppirens
aufgcnagelt . „ Possen , versetzte ein anwesender
Fechtmeister ; ich ziehe , wenn es regnet , meinen
Degen , und parire mit solcher Geschwindigkeit,
daß mich kein Tropfen trifft . "



[(

Mai Mondslaufund Tages-
länae.

Ausg.des
Monds.
tt. M.

Unterg.des

für Römisch-Katholische. für Protestanten.
muthmaßliche
Witterung. St. M.

ilaCnDÖ*

U. M.

Sam . 1 Philipp , Jakob Philipp , Jak. Regen M 14 18 2§ 53 2841
18) Neber eine kleine Weile. Joh. 16.

2 Athanasius
Joh. 16, 16—23.
' ' Athanas. trüb . LKk 14 21

<y

4~ 8 21 .56
Mont . 3f Erfindung f Erfindung Strich - Ltzl 14 24 5 24 3 13
Dienst. 4Monica , Wittwe Florian regen n 27 6 40 3 31
Mitw . 5 Pius V, P. Gotthard -G 14 30 7 55 3 53
Donn . 6 Joh . v. d. lat . Pf. Joh . lat . Pf. «nbest. W 14 38 9 5 4 19
Freit . 7 Stanislaus , Bi. Stanislaus G blicke W 14 36 10 9 4 52
Sam . 8 Mich . Erschein. Rachel warm 14 39 11 8 5 34
iS) Jesus verheißt den Tröster. Joh. le.
c . : i 9 ' .. Greg . v . N

Joh. 16, 6— 16.
' Samuel Donner M 14 41 11 46 6 28

Mont . 10 Sophia / M. Eugenius m14 44 — 7 29
Dienst, ii Beatrix Gottfried trüb 14 47 0s20 8 35
Mitw . 12 Pankratz Pankratz Regen K 14 49 0246 9 45
Donn . 13 Servatius / Bi. Servatius 14 51 l §r 7 10 54
Freit . 14-Pachomius/Abt Jobus heiter 55 14 53 1 24 0Z 2
Sam . 15 Marimus Sophia * 14 55 1 40 1111
20)  In Christi Namen bitten . Joh . 16.
• » ' ; *6 * - Joh . v . Nep.

Loh. 16, 23— öo.
’ " Mouica Wind 14 58 1 55 2 23

Mont . 17 Paschalis Sigmund heiter
schön M

15 0 2 10 8 38
Dienst. 18 Felir v. Caniorb. Liberins 15 2 2 28 4 56
Mitw . 19 Cölestin, P. Othgar hell M

schön M
15 4 2 51 6 19

Donn . 20 15 6 3 20 7 43
Freit . 21 Hospitius , Be. Constantin G 0 15 8 3 54 9 1
Sam . 22 Julia / I . M. Helena - 0 15 10 4 47 10 9
21) Zeugniß des heil. Geistes. Joh. 15.

. 23, : Desider.
Joh. 15, 26- 16, 1.

Desider. Regen M 15 12 5 56 11 1
Mont . 24 Johanna Johanna Donner »$8 15 14 7 16 11 40
Dienst . 25 Urbanus,P . M. &  Urbanus warm 15 17 8 41 —

Mitw . 26 Philipp von Neri Genovefa gewölkig 15 20 10 3 08 8
Donn . 27 Beda , Abt Sudan r m 15 22 H 25 0229
Freit . 28 Germanus Wilhelm trüb &£ 15 24 0§ 43 0L46
Sam . 29 Marimini Mariminus gewölkigM 15 26 1| 59 1 2
22) Wer mich liebt re. Joh. 14»

SO
Lob. 14, 2̂ —31»
-> heiter 15 28 3 18 1 19

Mont . 31. . Pet. "kr •> J ‘ • hell «G .15 30 4 27 1 86

•SS

Den2. 4 u. 50 IN. «> Den2. 7 u. 10 M.
— 9. 4 u. 40 m. L § — 9. 7 u. 20 m.
— 16. § 4 U. 31 M. g « — 16. S 7 u. 29 m.
- 23. 4 U. 24 M. ^ © B 1 — 23. 3  7 u. 36 m
— 30. 4 U. 16 M. / 53 — 30. 7 u. 44 m.

0  Die
Stier in die
um8 Uhr8

Sonne tritt aus dem
Zwillinge,  den 21. ,
Min. Abends.

* A



Mondsviertel und

Vollmond den 8 . , um
2 Uhr 38 Min . Abends . —
Warm mit Gewittern.

Letztes Viertel den 13.
um 4Uhr 53 Min . Abends.
— Windig und heiter.

muthmaßl . Witterung.

Neumond dm 21 . , um
12 Uhr 14 Min . Morgens.
— Lau mir Donner.

Erstes Viertel  den 27 . ,
um 8 Uhr 41 Min . Abends.
— Liebliches Wetter.

Feld - und Gartenarbeiten im Mai.

Man versetzt aus den Mistbeeten ins Land;
setzt Kraut , Kohl , Endivie , Bohnen , Kukumern,
Kürbsen , Salat , Skorzoneeren , Mangold,
Winterrettige . Die Rahnen gcdeien besser in
einer leichten , Skorzoneeren und Zwiebeln in
einer starken Erde . Man untersucht ob die Boh¬
nen , die noch nicht gestoßen haben , und vor
l4 Tagen gesetzt wurden , nicht etwa verfault
sind : die faulen werden durch frische ersetzt;
die Knvblauchblätter werden geknüpft ; man säet
den späten Blumenkohl in Beete , und die Kohl¬
rüben ins freie Land für den Herbst und Winter;
kurz vor dem Neumond säet man Endiviesamen.
Wenn die Wärme zummmt , werden die Glocken
und Fenster weggethan . Die Baumschule muß
gejätlet , und bei trockener Witterung die Erde
um die Bäume herum mit Laub bedeckt werden,
was auch den ganzen Sommer hindurch zu
beobachten ist . Man unterlasse nicht die Bäume
von den Raupen zu siiubern.

Nesseln , grün oder getrocknet , geschnitten»
und dem Viehe mit eingebrühet , pflegen die
Milch zu befördern . Wer sich die Mühe geben
will , dergleichen , und zwar von der großen
Art,  an einem feuchten und schattigten Orte
auszustien , und solche dem Melkviehe mitunter
zu schneiden , der wird den Zuwachs an der
Milch sehr bald spüren , und diese Mühe wird
ihn nicht gereuen.

Geschichtskalender.
Den 3 . Mai 1791 , Revolution von Polen.
Der Vertrag von 1772 zwischen Preußen , Oesircich

und Rußland war für das Königreich Polen , hin-
ßchtlich der Wichtigkeit und Größe der Provinzen,
die es durch denselben verlor , weniger nachtheilig
als hinsichtlich der tückischen Staatsklugheit , womit
man den Polen eine Regierung aufdrang , welche die
Fehler der alten Verfassung vermehrte , anstatt sie
zu verbessern , und die , indem sie neuen Unruhen
offenes Spiql ließ , zugleich auch zu neuen Zerstücke¬

lungen Anlaß gab . Die Staatsumwälzung in Frank¬
reich schien den Polen eine günstige Gelegenheit das
Joch einer anarchischen Regierung abzuschütteln.
Den 3 . Mai 1791 riefen sie also feierlich eine neue
Konstitution aus , deren Grundartikel die Krone,
welche vorhin durch die Wahl ertheilt wurde , erblich
erklärte.

Im Jahr 1792 begann Rußümd zuerst die Feind¬
seligkeiten , indem es ein starkes Truppenkorps nach
Polen schickte, welches sich mitten in diesem König¬
reiche festfeßte . Preußen vereinigte sich das Jahr dar¬
auf mit Rußland , das sich die Ukraine , Podolien,
fast ganz Volhinim und den größten Theil des Her - .
zogthums Kurland zueignete , während der König
von Preußen Groß -Polen , dem er den Namen Güd-
Preußen gab , an sich riß.

Im Jahr 1794 brach Kosziusko 'S Empörung aus,
welcher dadurch , daß er die Grundsätze der franzö¬
sischen Revolution über Gleichheit der Rechte und
der Personen seiner Verfassung zum Grunde legte,
in ganz Polen einen allgemeinen Aufstand erregte.
Oesireich , das an der letzten Zerstückelung Polens
keinen Antheil genommen hatte , wofür es aus Kosten
Frankreichs entschädigt werden sollte , verbündete sich
alSdann mit Preußen und Rußland , und nahm auch
seinen Tsteil . Kosziusko , in den Vorstädten War-
schau 's besiegt , fiel verwundet in die Hände seiner
Feinde , und Polen wurde aus der Zahl der euro¬
päischen Mächte gestrichen.

Man weiß , daß im Jahr 1831 in Polen eine neue
Empörung statt hatte , die aber für dieses Volk eben
so unglücklich , wie jene von 1792 , aussiel.

Ein Offizier führte seinen ihn besuchenden
Freund auf seinem Lande herum , und vergaß
dabei nicht feine Besitzungen und Anlagen zu
preisen . Gegen Abend rothete -sich der Himmel.
„Was  mag diese Rothe bedeuten ? " fragte sein
Freund . — „ Je nun , antwortete der Mirth,
das ist der Widerschein der rochen Erdbeeren in
meinem Garten . "

„ Ich habe ein so martialisches Ansehen , sagte
Jemand , daß ich mich beim Schauen in den
Spiegel vor mir selbst fürchte . "

st



IUniuS Brachmonat

für Römisch -Katholische. für Protestanten.

Dienst , i Juveneius
Mitw . 2£ •(?,.,, Marcell.
Donn . LClotildis , Kön.
Freit . 4ch Quirinus
Sam . 5 j Bonifaeius

Nicodemus
Quak - Mars
Erasmus
Eduard
Bonifaeius

23) Mir ist alle Gewalt gegeb. Mtth . 28.
Sonn . 6i ) Dmlaltigkett
Mont . 7 Norbertus , Abt
Dienst . 8 Medardus , Bi.
Mitw . oFeliciauus , M.
Donn . lo ^ xonletchnam
Freit . 11 Barnabas , Ap.
Sam . i2Onophrion

Joh . 3 , 1- 15.
Dreifaltigkeit
Hermann
Medardus
Gerhard
Fronleichnam
Barnabas
Blandina

24) Vom großen Gastmahl. Luk. 14.
Svrm . 13 D Attt . v. Padua
Mont . 14 Basilius , Bi.
Dienst . 15 Vitus , Modestus
Mitw . i6 .Franciscus Reg.
Donn . 17 Avitus , Abt
Freit . 18 Herz -Iesu -Fest
Sam . 19 Gervas . , Protas.

Luk. 16 , 18—31.
DAnt . v.Pad.
Heliseus
Vitus , Modest
Justinus
Volkmar
Josaphat
Gervasius

25) Vom verlornen Schafe . Luk. 15.

Sonn . 20 3) Sylverius , P.
Mont . 21 Aloysius v. Gonz.
Dietlst . 22 Paulinus , Bi.
Mitw . 23 Edeltraud , I.
Donn . 24 Ich . der Täufer
Freit . 25 Wilhelm , Abt
Sam . 26 Johann , Paul

Luk. 14 , 16—24.
2) Regina
Hoseas
B Achatius
Bastlius
Joh . Täufer
Sidonia
Johann Paul

26) V . großen Fischfang Petri . Luk. 5.
Seim . 27 L) Crescentius
Mont . 28 Irenens , B .M . ^
Dienst . 29 Mter und Paul
Mitw .' 30 Pauli Gedächtniß

Luk. 15 , 1—10.
3) 7 Schläfer
Lea .
Peter u . Paul
Siegfried

Mondslauf
und

muthmaßstche
Tages¬
länge.

Aufg.
des

Monds.
Unterg.

des
Monds.

Witterung. St. M. U. M u. M.

heiter -G 15 31 5 S41 1*355
Donner «G 15 32 6 g-54 22 20
Wolken && 15 34 8 * 0 2s 51

öch 15 35 8 57 8 31
heiter 15 36 9 44 4 22

hell 15 38 10 20 5 21
d Erdf. m 15 39 10 49 6 26
Wind 15 40 11 10 7 33
Wind & 15 41 11 29 8 41
wolkich «*#<15 41 11 45 9 49
Regen >m *>

***< 15 42 10 57dr 15 42 Os 0 Of 6

Regen 15 43 oilö rj

1" 17
Regen
trüb

15 43 0 31 2 31
15 44 0 49 3 50

Donner - M 15 44 1 14 5 14
wetter 15 45 1 47 6 36
Nebel 15 45 2 32 7 50
GCErtM 15 46 3 L2 8 48

Donner 15 46 4 48 9 33

schön

15 47 6 15 10 7
15 47 7 44 10 32

Wolken M 15 47 9 9 10 51
windig 15 46 10 29 11 9
I 15 46 11 47 11 25
Nebel 15 45 1 o 11 42

Donner «G 15 45 2
er
"18

Regen «W 15 44 8 32 Os 2
Wetter - <G 15 43 4 44 02 25
wölken 15 42 5 52 05 .53

* Weil das Fest Petri und Pauli auf den nächsten Sonntag verschoben wird , so,verschiebt sich
auch der Fasttag auf den Samstag.

Zs

Den 6 . 4
— 13 - = 4 u.
— 20 . » 4 u.
— 27.

11 m.
9 m.
7 nt.

4 u. 8 nt.

A Ai Den 6.
V8 ! __ 13.

7 u . 49 nt.
7 tt. 51 in.

- ^ . — 20 . S 7 u . 53 tn.
GZ ? — 27 . 7 u. 52 m.

H§8 Die Sonne tritt aus den
Zwillingen in den Krebs , den 21 . ,
um 4 Uhr 5 Minut . Abends.
Sommers -Anfang. Längster Tag.



Mondsviertel und

Vollmond den 4 . , um
4 Uhr 13 Min . Morgens.
— Gewitterwolken.

LetztesViertel den 12 . ,
um 8 Uhr 30 Min . Morg.
— Regen mit Donner.

WLM

mm.

nmthmaßl . Witterung.

Neumond den 19 . , um
7 Uhr 46 Min . Morg . —
Wind und Donner.

Erstes Viertel den 25 . ,
um 11 Uhr 9 Min . Ab . —
Donner , Wolken u . Regen.

*

Feld - und Gartenarbeiten im Juni.
In diesem Monat muß man auf die Immen

Acht geben, weil sie stark schwärmen. Man
steckt Bohnen , säet Winterreltig , Salat , Endi¬
vie und Spinat . Man versetzt Kohl, Blaukohl,
Iellerie, Salat rc. Zwiebeln, wenn ihre Sten¬
gel vertrocknen, werden ausgenommen. Man
sammelt Samen von Spinat , Kresse, Früh-
kohl, Früherbsen rc. Man schneidet von den
Zwergbäumen die unnützen Wasserschosse; oku-
lirt das Steinobst des Abends an einem trüben
Tage.

In der Hauswirthschaft ist genau darauf Acht
zu geben, daß das Vieh durch häufige Verwer¬
fung des grünen Futters , besonders des Klees,
nicht überfüttert werde. Wenig und oft ist die
gedeihlichste Fütterung und erhält den Appetit.
Es sind auch nunmehr die Scheunen zu räumen,
und zum Auslüsten täglich offin zu halten. Den
Strohvorrath bringt man in trockene Schober
oder ins Freie.

Gcschichtskalender.
Dm 22 . Juni 1340 , Seegefecht von Sülls.

■ Nachdem Eduard der III . , König von England,
dem König von Frankreich , Philipp von Balms,
den Krieg erklärt hatte , segelte er dm 22 . Juni von
DouvrcS ab . Den folgenden . Tag stieß er zwischen
SluiS und Blangucberge auf die französtfche Flotte,
welche , hundert und zwanzig große Schiffe stark,
ohne der kleinern zu erwähnen , ihn dort erwartete.
Eduard säumte nicht , die Schlacht zu liefern , und
befahl seiner Flotte die feindliche zu umsegeln , um
durch dieses Manövre den Franzosen den Borthcil
der Sonne , und des Windes abzugcwinncn . Diese
geschickte Bewegung , welche die erstaunten Franzosen
der Furcht zuschriebcn , trug viel zum Siege dieses
Gefechtes bei . Auch kamen die Franzosen von ihrem
Wahne zurück , sobald ste die Engländer mit vollen
Segeln aus ste zufahrm sahen . Dieses Gectreffm
war das schrecklichste , daS man seit dem Entstehen
der Monarchie gesehen hatte . Der Bortheil , den die
Franzosen aus der Neberzahl ihrer Schiffe zogen,
war bei den Engländern durch die Gegenwart ihres

tapfern Fürsten ersetzt , der seine Flotte mit aller
Vorsichtigkeit und Geivandtheit des erfahrensten Ad¬
mirals zur Schlacht leitete , und mit Heldenmurh
mitfocht . Obschon von einem Pfeile verttMidet , ver¬
lor er nicht im geringsten die KaltblüMkoit , diese
Haupteigenschaft aller großen Geister ; er überschaute
alles , gab seine Befehle mit der grösttm Genauig¬
keit , und vervielfältigte sich , so zu sagen , durch seine
Thätigkcit . ES wurde beiderseits mit einer unbe¬
schreiblichen Tapferkeit gesochtm , so daß der Sieg
nach einem langen hartnäckigen Kampfe unentschieden
blieb , bis endlich die stammändischen Schiffe , welche
bisher als blose Zuschauer dem Gefechte beigewohnt
hatte » , sich dem englischen Geschwader anschlossen
und dadurch den Ausschlag gaben / Die Franzosen
verloren in dieser blutigen Niederlage zwanzig bis
dreißig tausend Mann und neunzig Schiffe , welche
theilS in den Grund gebohrt , theilS weggenommen
wurden.

Ein -netter Monatstag.
Jemand erzählte in einer Gesellschaft eine

Neuigkeit. „Das ist nicht möglich, versetzte einer
der Anwesenden, denn ich habe einen Brief vom
einunddrcißigsten, der das Gegentheil sagt."—
„Der meinige ist vom zweiunddreißigsten," fiel
Jener schneil ein.

Der Spitzbube.
Ein Mann , der sowohl durch einen betrügeri¬

schen Bankerott, als durch viele sonstige uner¬
laubte Mittel , große Reichthümer zusammen
gescharrt hatte , ward einst in der Nacht durch
ein Getöse aus dem Schlafe aufgeschreckt; in¬
dessen hatte wohl nur eine Maus etwas vom
Tische geworfen. Zitternd sprang er aus dem
Bette , in der Meinung , ein Dieb sey im Zimmer
und wolle seinen Mammon holen. Auf sein hef¬
tiges Brüllm erschien der Bediente mit Licht,
und untersuchte jeden Winkel, aber vergeblich.
Der Hausherr schrie aber immerwährend: „Es
muß ein Spitzbube hier seyn." Dem Bedienten
ward dieß endlich zu bunt , und er sagte : „Ich
sehe hier doch aber Niemanden weiter als Sie ."



Heumonat

für Römisch -Katholische.

Donn . 1 Theobald / Ems.
2

Sam . 3 Anatolius , Bt.
27 ) Pharisäer

4
Mont . 5
Dienst . 6
Mitw.̂ 7
Donn : * 8
Freit . 9
Sam . io

Gerechtigkeit . Matth . 5.
Ulrich , Bi.

Zoe , M.
Goar , Eins.
Petrus Forrerius
Elisabeth , Kgin.
Zenon
Rufina , I . M.

28 ) Vermehrung der Brode . Mark . 8.
: 11 Pius , P . M.

Mont . 12 Johann . Gualba
Dienst . 13 Anacletus , P.
Mitw . 14 Bonaventura
Donn . 15 Heinrich , Kais.
Fre -it. 16 Scapulier -Fest
Sam . 17 Alerius , Be.
29 ) B . den falschen Propheten . Matth . 7

^ b " .‘j,*1 •'"

Mont . i9Fridericus , Bi.
Dienst . 20 Margaretha °
Mitw . 21 Victor , M.
Donn . 22 Magdalena
Freit . 23 Apollinarius , M.
Sam . 24 Christina , I . M.
30 ) B . ungerechten Haushalt . Luk. 16 .

25 Jacob Christ.
Mont . 26 Anna
Dienst . 27 Pantaleon , M.
Mitw . 28 Nazarius , M.
Donn . 29 Martha , I.
Freit . 8O Abdon , M.
Sam . 3i Ignatius Lojola

für Protestanten.

Theobald
Mar . Heims.
Rebecca
Luk. 6 , 36 — 42.
:)  Ulrich
Demetrius
Cornelius
Wilibald
Kilian
Cyrillus
Engelhard
Luk. 5 , 1— 11 .
^ Fintanus
Christoph
Margaretha
Heinrich
Bleikhard
Amtzst . An5Alerius
Matth , 5 , 20 —26 .

C Arnolph
Rufstnus

S Elias
Victor
Magdalena
Apollinarius
Christina .
Mark . 8 , 1- 9.
? ) Jacob Chr.
Anna
Ladislaus
Pantaleon
Beatrix
Samson
Germanus

Monds lauf Tages- Aufg.
des

Unterq.
des‘

muthmaßlichr länge. Monds. Monds.
Witterung. <5t. M. n. M. 11. M.

Wind 15 41 6Z52 1 § 30
wolkich m 15 41 7 =-41 2<£ 15

& 15 40 8 21 3äll

. . . m 15 40 8 52 4 15
Wolken & 15 39 9 16 5 22
Regen & 15 38 9 35 6 29
Wind »MD 15 36 9 50 7. 38

>MD 15 85 10 5 8 47
15 34 10 21 9 56

trüb r?ch 15 33 10 87 11 5

15 32 10 54 0il7
wölklich m 15 31 11 15 lg .31
Donner •m 15 80 11 42 2"'49
wetter 15 28 4 9
Donner j» 15 26 0Ü19 5 26
Nebel Hi 15 24 10 6 32
Nebel Hi 15 22 23 19 7 25

GLLr^ m 15 20 3 40 8 7
Regen 15 18 5 10 8 31
windig & 15 16 6 39 8 53
windig M 15 14 8 6 9 12
heiter 15 11 9 29 9 30

15 9 10 47 9 47
Regen 15 7 °l 4 10 6

D 15 4
•Zf

r 20 10 28
schön 15 2 2 34 j10 55
Sonnen 15 O 3 44 11 30
schein 14 57 4 47
Strich- 14 55 5 39 0Ü12
regen m 14 52 6 22 IS 4

iLE ' dL m\ 14 49! 6 56 2ä 5

£ 2>(Den 4. 4 u. 10 m.
£ | — 11. c 4 u. 14 m.

. | = l — 18. S 4 u. 20 m.
— 25. 4 u. 28 nt.

^ « tDen 4. ' 7 u. 50 m.
LZ ) — 11. - 7 tt. 46 m.
sS ) — 18. 5 7 «. 40 m.

—25 . 7u . 32 m.

Die Sonne tritt ans dem
Krebs in denL'öwen , den 22. , um
2 Uhr 57 Min: Morgens.

>1



7 - 1
Mondsvicrtel und

Vollmond den 3 . , um
7 Uhr Abends . — Schon
mit Winden.

Letztes Viertel den 11 .,
um 9 Uhr 2 Min . Abends.
— Donner dann schon.

muthmaßl . Witterung.

Neumond den 18 . , um
2 Uhr 44 Min . Abends . —
Gewitterwolken.

Erstes Viertel den 25 . ,
um 8 Uhr 50 Min . Morg.
— Schone und heiße Tage.

Feld - und Gartenarbeiten im Juli.

Man sammelt die zeitigen Samen ; versetzt
Salat , nimmt die Zwiebeln aus , steckt die letz¬
ten Bohnen , die sogenannten Einmach -Bohnen,
für den Winter . Man säet für den Frühling
Winterzwiebeln , Wintersalat , Winterkohl,
Spinat . Der Salat und der Endivie wird ge¬
bunden , der Zellerie gehäufelt . Man okulirt auch
Morgens und Abends an trüben Tagen.

Wegen sauenden Wassers und starker Hitze
sind jezt die Hühner , besonders die von später
Brut , dem Pips sehr ausgesetzt ; welchem Uebel
aber durch reinliche Wartung , durch Ausreißen
des Pipses , und mit Ameisenfraß zuvorzukom¬
men ist.

Geschichtskalender.
Den 1 9 . Juli 1747 , Schlacht von Eftles und Tod

des Grasen von Belle - Jsle.
Unter allen blutigen Treffen , die in dem Kriege

von 1747 statt fanden , ist jene « von ExileS , wegen
des frühzeitigen TodeS einer blühenden Jugend , daS
bedauernswürdigste . Marv wollte in Italien eindrin --
gen , trotz der östrcichischen und piemontesischm Ar¬
meen , die alle Passe besetzt hielten . Die Franzosen,
unter dem Oberbefehle deS Grafen von Belle - Jsle,
hatten den Weg von Eitles durch den Paß von As¬
siette eingeschlagen ; dort aber stießen sie auf achtzehn
Schuh hohe und dreizehn Schuh dicke, mit Paliffa-
den und Geschütz versehene Verschanzungen , hinter
welchen einundzwanzig piemontesische Bataillone ih¬
nen den Durchmarsch verwehrten . Um den Feind von
diesem Posten zu vertreiben , hatte der Graf Belle-
Jsle nur achtundzwanzig BMillone und stebm Feld¬
stücke, die man aber kaum vortheilhaft aufpflanzen
konnte.

Zwei Stunden lang dauerte daS Gefecht , daS heißt,
zwei Stunden lang schoßen die Piemontescr , ohne
Mühe und Gefahr , alle Franzosen , die sich ihrem

geuer darboten,nieder.Der Marquis von Brienne,brist deS Regiments Artois , hatte so eben einen
Arm verloren ; » Mir bleibt noch ein zweiter Arm
zum Dienste des Königs, « rief er aus , und kehrte
aufs neue zu den Paliffadcn zurück , Ivo er den Tod
fand.

In der Verzweiflung riß Belle - Jsle selbst Palis-
saden auS , und als er an beiden Händen verwundet
war , setzte er noch mit den Zähnen an , bis er end
lich den Todesstoß erhielt . 3695 Todte bedeckten das
Schlachtftldg die Verwundeten , 1600  an der Zahl,
wurden noch Brianeon geführt.

Herr von Audifret , königlicher Statthalter , » er,
kaufte sein Silbergeschirr , um den Kranken beizw
springen ; seine Frau , obwohl ihrer Entbindung nahe,
übernahm die Pflege in den Spitälern , verband mit
eigenen Händen die Verwundeten , und starb als Opftr
ihrer edeln Hingebung . Dieses eben so traurige als
erhabene Beiipiel verdient in der Geschichte zur Nach
ahmrmg aufbewahrt zu werden.

Die Seifendose.

Es ist bekannt , um welche ungeheuer » Preise
die Gegenstände , die Napoleon bei der Schlacht
von Waterloo zurückgelassen hatte , in London
verkauft worden sind . Unter diesen war eine Sei¬
fendose (Savonnette ) , welche um 300 Franken
75 Centims versteigert ward . Bei der Ausbie¬
tung bemerkte einer der Mitsteigernden : „ Diese
Seifenbüchse ist aber sehr verbraucht . “ — „ Ver¬
wundern Sie sich darüber nicht , antwortete der
Kommissär , es ist ja bekannt , daß ganz Europa
mit derfelben barbirt worden ist . "

Viel in einer Person.
Der »Oberst eines Reiterregiments klagte , sich

selbst lobend , über den Mangel an Diensteifer
unter seinen Offizieren , der ihn nöthige , alle Ge¬
schäfte des Regiments selbst zu besorgen . „ Ich
bin , rief er , mein Rittmeister , mein Lieutenant,
mein Quartiermeister . " — „ Und sind auch Ihr
Trompeter, " setzte eine Dame hinzu , an die er
seine Rede gerichtet hatte.

Auf eine arme Heirach.
Ihr glaubt auch ohne Glück und Gold,
Bleibt ihr euch ewig herzlich hold?

Ich würde nichts darüber sagen,
Wär ' t ihr nur Herz , und hättet keinen Magen.

- r
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‘ August Augftmonat Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages-
länge.

St . M

Ausg.
- des
Monds.
U. M.

Unter,q.
des

Monds.

U. M.für Römisch-Katholische. für Protestanten.

31) JesuS weint über Jerusalem. Luk. iS.
^oun . i9 ) Petri Ketteuf.

Matth . 7 , 15—23.
2) Pet . Kettf. heiter 14 48 7Z21 3Z13

Mont . 2 Stephan , P. Stephan 2 14 44 78,42 4Z21
Dienst. 3 Stephan . Erfind. Weyprecht heiß ZA 14 41 8" 0 5Z-29
Mitw . 4 Dominicus, Be. Bersabea Donner - 2L 14 39 8 14 6 37
Donn. 5 Maria Schnee Oswald wettet 3 E 14 36 8 27 7 46
Freit. 6 Verklär. Christi Sixtus trüb 9 ^ 14 33 8 42 8 55
Sam . 7Cajetan/Be. Afra schön rö 14 30 9 0 10 5
32) V. Pharisäer und Zöllner. Luk. 18.
Sonn . 810) Cyriacus,M.

Luk. 16 , 1—9.
9 ) Herebert stürmischM 14 27 9 19 11 17

Mont . 9 Romanus, M. Romanus Wdid M 14 24 9 43 Og33
Dienst. 10  Laurentius/ M. Laurentius m 14 21 10 14 1| 50
Mitw . ii Snsanna , M. Tillemann Regen sfä 14 18 10 57 3" 5
Donn. 12  Clara, I. Clara heiter 14 15 11 56 4 13
Freit. 13 Hippolyt, M. Hippolyt Donner »W 14 13 — 5 11
Sam . H Eusebius ''iastt. Eusebius Gewitter *§8 14 11 1| 10 5 57
33) Vom Taubstummen. Mark . 7.
Sonn . 15 Lj) M ^ . Himuf.

Luk. 19, 41—48.
10 )M . Himelf. v̂ Crdr? AD 14 9 2S36 6 30

Mont . 16 Rochus, Be. Iaeobea e W14 6 4 5 6 54
Dienst. 17 Hiero B Patientia Regen &£ 14 3 5 33 7 15
Mitw . 18 Helena, Kaiserin Rofina heiter M 13 59 6 59 7 34
Donn. 19 Donatus Sebald heiter

schön Sät
13 56 8 21 7 50

Freit. 20  Bernhard , Abt Bernhard 13 52 9 41 8 8
Sam . 21  Franeifta Chant. Anastasius - heiter . «U 13 48 10 59 8 29
34) Vom barmherz. Samarit . Luk. io.
Sonn . 22 f2) Syrnphorian.

Luk. 18, 9—14.
11) Symph. trüblicki 13 45 0gl6 8 53

Mont . 23 Philipp Beniti Zachäus JOMW 13 42 1| 29 9 25
Dienst. 24 Bartholomaus Bartholom. schön ^ 13 39 2" 37 10 8
Mitw . 25 Ludovicus, Kon. Ludovicus heiter &£ 13 36 8 36 11 0
Donn. 26  Zephirinus, P. Sara heiter M 13 33 4 24 11 59
Freit. 27Cesarius Lundst -Endr heiter M 18 80 5 1 —
Sam . 28 Augustinus, Bi. Augustin LE -df. 13 27 5 29 4 | 4
35) Von den io ^Aussätzigen. Luk. 17.
i. v .n. 29 1. .J 0H. Enth.

Mark . 7, 31- 37.

i ^ Joh .Enth. heiter ZA 13 28 5 51 2llS
Mont . 80  Fiaerius , Be. Israel Donner ZA 13 19 6 8 8 21
Dienst. 31 Raymund N. Raphael heiter AL 13 16 6 23 4 29

. i Den 1. 4 u . 86 m.
— 8. 4 u . 47 m.

. .̂IDen 1. 7 u. 24 m.
8 «l — 8. 7 u. 13 m. Et Die Sonne tritt aus dem

— 15. ß 4 u . 56 m. 8 — 15. Z 7 u. 4 m. Löwen in die Jungfrau , den 23. ,
t$ 3i — 22. 5u . 8 in. ZZj — 22. 6 u. 52 m. um 9 Uhr 23 Min . Abends.

h.- 29. 5u . 19 m. ♦3V— 29. 6 u. 41 m. '



Mondsviertel und

Vollmond den 2. , um
10 Uhr 83 Min . Morgens.
— Donner , Wind u . Regen.

LetztesViertel denlO . ,
um 6 Uhr 50 Min . Morg .—
Heitere Tage mit Gewitter.

muthmaßl . Witterung.

Neumond den 1k . , um
10 Uhr 5 Min . Abends . —
Anhaltend schon.

Erstes Viertel den 28 .,
um S Uhr 42 Min . Ab . —
Schönes Wetter.

Feld - und Gartenarbeiten im August.
Man säet noch Winterkohl , Winterkraut,

Zwiebeln , Spinat , Wintersalat und Kohlpflan¬
zen , die man erst im Frühling versetzt. Was im
vorigen Monat gesäet worden , wird an warme
Plätze versetzt. Man haut die Brandschaden an
den Bäumen auö und bestreicht sie ; da , wo
man Bäume setzen will , läßt man die Löcher
machen und zurichten.

Die Eier , welche in dieser Zeit gesammelt
werden , halte » sich am längsten . Man legt sie
in Häcksel , Korn oder Haser ; am besten aber
ist es , wenn man sie ans eigenen dazu ,verfer¬
tigten Brettern in Löcher stellt , so daß kein Ei
das andere berührt . Diese Bretter werden an
einenr trockenen Ort «, der doch nicht der Kälte
zu sehr ausgesetzt ist , aufgestellt , auch wider
gar strenge Kälte mit Häcksel und Heu bedeckt«

von Luxemburg, hieltm während deS ganzen Gefechts
daS mörderischste Feuer aus.*

Luxemburgs Feinde suchten den Ruhm dlefts TageS
beim König zu verkleinern, indem sie dem Marschall
immer vorwarfen, er habe sich überfallen lassen. »Ei,
waS würde er wohl mehr gethan habm, wenn er
nicht überfallen worden wäre?* antwortete der König.

Geschichtskalender. .
Den 3. August 1682 , Schlacht von Steinkergen.
Während deS Kriegs von 1688  wurde ein Spion,

dessen sich der Marschall von Luxemburg ain Hose
Wilhelms , Königs von England , bediente» entdeckt,
und ehe man ihn hinrichtete, wurde er gezwungen,
dem französischen Generale einen falschen Bericht zu
geben, nach welchem Luxemburg mit Recht Anstalten
traf , die ihm unfehlbar eine Niederlage zuziehen
sollten. Kaum bleichte der Tag , als der Feind seine
noch dem Schlaf ergebene Armee angriff, und eine
Brigade in die Flucht schlug. Luxemburg war krank;
die Gefahr ermuntert ihn. Seine Stellung ändern,
seiner Armee ein Schlachtfeld , daS sie nicht hatte,
auSfuchen, seinen zerstreutenrechten Flügel wieder
in Schlachtordnung bringen, seine Truppe» dreimal
ivieder sammeln, und dreimal an der Spitze der kö¬
niglichen HauStruppenden Feind angreifen, war in
weniger als zwei Stunden gefchehm. » Wir trieben
den Feind, * sagte der Marschall von Berwick, » eine
starke Viertelstunde vor uns her, und richteten ein
schreckliches Blutbad unter ihm an. Unsere Prinzen
vom Geblüte, die Herzoge von Orleans , von Bour¬
bon, und der Prinz von Coniy, nebst dem Marschall

Allerlei dummes Zeug.

„Was wvllen ' s sagen ! - rief ein bstreichischer
Hauptmann über die Tafel hin einem zu , der
sich wegen Fopperei eines Andern beschwerte.
„ Bin ich doch in meinem Leben gar oft ausge¬
lacht worden , und lebe dennoch . Ich will 's mal
ein Paar Stückchen aus meiner Jugend erzählen:
(jezt bin ich freilich ein Bißchen gescheiter.)

1. „ Einst ( ich mochte 10 Jahr alt seyn .)
hatte meine Mutter ein Stück Braten auf einem
zinnernen Teller über dem Feuer , und trug niir
auf , da sie wegen Besuch das Zimmer nicht ver¬
lassen konnte , nachzusehen , damit die Katze den
Braten nicht erwische. Ich gieng hinaus » fand
aber keinen Teller und kam eilig , den verbrann¬
ten Braten an der Gabel , aus der Küche zurück,
mit dem Ausruf : „ Mutter ! Mutter ! hast e
kuriose Katz , di« hat den Teller gemessen, und
den Brocken liegen losten . " Da lachte nian mich
tüchtig aus . "

2 . „ Wenige Wochen später fand ich in einer
Kammer ein Brett von 3 Fuß Länge . Erftcut
darüber eilte ich damit zu meinem Nachbar , dein
Maler , und bat ihn , meinen Schutzpatron , den
heiligen Mattinle , in Lebensgröße darauf zu
malen . Als nun der Maler erklärte , daS Brett
fty viel zu kurz , da erwiederte ich rasch : „ Das
schade nicht , er soll nur MartineleS Füße her-
unterhänaen lassen." Die Familie des Malers
lachte sich deßhalb satt . "

3. „ In Mainz , wo ich als Kellner servirte»
fuhr eine Herrschaft an , und verlangte ein ge-

C



IN

Septemdr Herbstmonat Mondslaufund
muthmaßlichi
Witterung.

Tages¬
länge.

et. M.

Aufq.
des

Unterg.der

für Römisch- Katholische. für Protestanten.
A/tVNvv.
U. M.

ivUHlPO.
U. M.

Mitw . 1 Adelphus, Bi. Egid. Verena >***>13 13 6I37 5Z37
Donn. 2 Stephan , Köu. Absalou © fß 13 10 6S51 6245 j
Freit. 3 Mansuetus, BL. Mansuetus Wolken M 13 7 7~ 6 7L54I
Sam . 4 Rosalia, I. Moyses heiter ^ 13 O 7 22 9 6
36) Diene nicht2Herren. Matth. 6.
oomt . 5 i4 )£auvent Just

Luk. 10, 27—37.
13) Achilles 4M « . Fff 12 59 7 43 10 18

Mont. « Zacharias,Pr. Magnus gMirewM 12 56 8 12 11 83
Dienst. ? Miya ^A. /Mitw . 8 MÄ'ra lMmrt

Kunegund schön fä 12 52 8 52 0I50
Mar . Geburt L 9® 12 48 9 46 2K 1

Donn. s Gorgonius Loth heiß 12 45 10 56 3^ 2
Freit. 1v Nikolaus von Tol. Sybilla heiter >U 12 41 — 3 50
Sam . ii Prvtus , M. Christmann heiß M 12 37 0| 14 4 26
37) Bom Tobten zu Naim. Luk. 7.
Sonn . 12  1*) -*airi. Mariä

Luk. 7, 11- 19.
14) Tobias wollich Kk

<l Erdn.M
12 34 l ä39 4 55

Mont. 13 Maternus Maternus
Erhöh

^ ^ Einb.

12 31 3 5 5 18
Dienst. 14 -̂ Erhöhung
Mitw . 15 jrouf , Nieomed.

heiter M 12 28 4 28 5 88
O ' 12 25 5 51 5 55

Donn. 18 Cornel. Cypr. Eugenius hell 12 21 7 14 6 13
Freit. 17 4 Franc. Wndm. Lambertus wolkich <m 12 17 8 86 6 83
Sam . 18 Z-Richardis Richardis )eiter «W 12 14 9 55 6 57
38) 25om Wafferiuchtizm. Luk. 14.
Sonn, is i6l Ja„̂ rius

Matth. 6, 24- 34.
15) Esther stürmisch«W 12 11 11  12 7 27

Mont. 20  Eustachius Justus Regen J&
trüb tzch

12 8 0I23 8 5
Dienst. 21 Matthäus , Ev. Matthäus 12 5 1| 26 8 52
Mitw. 22 Landelinus Mauritius 12 2 2~17 9 48
Donn. 23 Linus, P .M. Didymus 12 0 2 56 10 51
Freit. 24 Maria d. Gnaden Robert chEkdf. ^ 11 57 3 27 11 58
Sam . 25Firmtnus , Bi. Cleophas Riesel gk 11 58 3 51 —
3sOS8om vornehmsten Gebot. Mttb.22.
Sonn. 26  17)Justin«, I.

Luk. 7, 11—17.
16)Cyprian Nebel 11 49 4 11 1*3 6

Mont. 27 Cosmas, Dam. Cosm. Dam. heiter 3£ 11 46 4 28 2214
Dienst. 28 Wenceslaus Wenceslaus Wind SS-' 11 43 4 44 S 5.23
Mitw. 29 Michael Michael tmb aa 11 39 5 0 4 32
Donn. 30 Hieronymus Hieronymus © 9« 11 85 5 16 5 42

5 u. 81 m.
: ö u. 43 m.
; 6a . 65 m.

6 u. 6 m.

£ gl Sen 5» 6 n. 29 m.
e g ) — 12. g 6 u. 17 m.
|i - 19. » 6u , 5 m.

f — 26. 5 «. 54 m.

Die Sonne tritt aus - er
Jungfrau in die Waage, den 23. ,
um 6 Uhr8 Min. Morgens. —
Herbst-Tag-und-Nachtgleiche.



aus - er
den 23 . ,
gens . —i«.

Unterg.der Mondsvimel und
Monds.

U. M. Vollmond den 1. , um
2 Uhr 5 Min . Morgens . —
Heiße Witterung.5Z37

6« 45 Letztes Viertel den 8. ,
um 2 Uhr 44 Min . Abends.7Z54

9 6 — Anhaltend schon.
i Neumond den 15. , um

muthmaßl . Witterung.

6 Uhr 83 Min . Morgens.
— Veränderlich.

Erstes Viertel den22 . .
um 2 Uhr 8 Min . Abends.
— Abwechselnde Witterung.

Vollmond den 30 . , tim
4 Uhr 50 Min . Abends . —
Gelind mit Donner.

Gartenarbeiten im Herbstmonat.

Man fährt fort im Küchen -Garten zu säen,
Spinat , Zwiebeln , gelbe Rüben , Rettig , Peter¬
silien , Salat , Kresse , setzt Erbsen : alles an
warme Plätze ; versetzt auch an warme Oerter
das vorher Gesäete , und zwar den Salat enge,
weil am Winter viel davon verdirbt , und das
klebrige im Frühling umgesetzt wird . Winter¬
endivie wird gebunden , abgeschnitten , und die
Wurzel stehen gelassen , welche wieder frische
Blätter treibt . Daö Obst muß trocken abge¬
nommen werden , wenn man es aufbehalten
will ; man muß eS aber nicht eher in den Keller
thnn , bis die Kälte anbricht . Um die Bäume
legt man verwesenen Schweindung mit guter
Erde vermischt , auch ausgelaugte Asche oder
Ruß . Man pflanzt Schnittlinge von Johannis¬
und Stachelbeeren ; beschneidet Steinobst und
versetzt es.

Bei Räumung det Brunnen ist die Vorsicht
nicht aus der Acht zu lassen , daß solche vorher
recht ausdünsten , ehe man einen Menschen hin¬
unter schickt. Wenn ein hinuntergelassenes Licht
nicht verlöschet , so ist dieß ein Zeichen , daß die
Ausdünstung verschwunden ist . Wachholderbee¬
ren werden jezt abgeklopft und eingesammelt.
Hühner - und Taubenhäuser werden gereiniget,
und der Mist mit untermengter Asche austz Feld
oder auf die Grasplätze und Wiesen gebracht.

Geschichtskalender.
Den 13 . September 1868 , Brand der Stadt

London.
Kaum hatte sich diese Stadt von der Verwüstung

der Pest erholt , als ein schreckliches Unglück ihre
Einwohner wieder in die äußerste Bestürzung brachte.
Eine FeuerSbrunst , welche in eines BeckerS Hause
entstund , griff mit solcher Schnelligkeit um sich, daß
«S nicht menschenmöglich war , sich des Feuers zu
bemeistern , bis e« den größten Theil der Stadt ver¬
zehrt hatte . Ungefähr 6oo Straßen und dreizehn
tausend Häuser wurden m Asche verwandelt.

Die engen Straßen , die meisten - von Holz ge-
bauten Häuser , die trockene Jahreszeit und endlich
ein sehr heftiger Ostwind waren die augenscheinlichen
Ursachen dieser Verheerung ; allein dem Volke schie-
nen sie nicht handgreiflich genug . Von politischem
oder religiösem Fanatismus hingerissen , schrieben die
einen dieses Unglück den Republikaner « , die andern
den Katholiken zu , obgleich man zwar nicht begreifen
konnte , welchen Vortheil diese beidm Parteim aus
Londons Verwüstung hätten ziehen sollen . DaS Ge-
rücht , welches die Katholiken davon beschuldigte,
wurde am günstigsten ausgenommen , und obschon da§
Parlament in seinen genauesten Nachforschungen
nicht den geringsten Beweis gegen sie fand , ließ eS sie
dennoch , um dem Volke zu schmeicheln , in der In¬
schrift deS zum Andenken dieser Feuersbrunst errich¬
teten MonmnentS , als deren Urheber angeben.

Nach einem so ungeheuer « Unglück , während der
Lastm eines heillosen Kriege - gegen Holland , glaubte
man , diese Stadt würde nach vielen Jahren kaum
wieder hergestellt werden , jedoch stieg London nach
drei Jahren viel schöner , regelmäßiger und bequemer
aus seinen Trümmern hervor . Eine einzige Auflage
auf die Steinkohlm und die Begeisterung der Bürger
waren hinreichend dieses Riesenwerk zu vollbringen.

Hechtes Zimmer . Ich fragte : „ Für wie viele
Personen soll ich einheitzen lassen? " Statt der
Antwort entstand ein Gelächter . "

4. „ Auf meine Frage , wie der Fluß bei Mainz
heiße , erhielt ich zur Antwort : der Rhein . „ So,
so, " sagte ich verwundert , „ z'Wien heißt man ' s:
die Donau . " Da lachte man wieder . "

5 . „ Mein Herr hatte ein Faß alten Rheinwein
im Keller , das am Spundloch versiegelt war.
Nach abgenommenem Siegel fand er , daß an
dem Wein bedeutend fehle , und entdeckte end¬
lich , daß auf der Seite das Faß angebohrt fey.
„Verzeihen Sie, " siel ich ihm ins Wort , „ das
Bohrloch ist kein Beweis ; der Wein fehlt ja
oben , nicht auf der Seite . " Da brach mein
Herr in unmäßiges Lachen aus . "

6. „ Auf einer Reise durch Würtemberg ge¬
langte ich an der Donau Quelle . Ich trat , um
den Lauf des Wassers einige Minuten zu hin-



Oktober Weinmonat
für Römisch- Katholische. für Protestanten.

Freit. .1 Remigius, Bi.
Sam. 2Schutzengelfest

Remigius
Leodegarus

40 » Vom Gichtbrüchigen. Matth . ».
Sonn 3 18) Rostnkranzf.
Mont. 4Franciscus
Dienst. 5Placidus, M-
Mitw. 6Bruno, Fides
Donn. 7Marcus,P.
Freit. 8Birgitta, I.
Sam. s Dionysius, Ar.

Luk. 14, 1—11.17) Arnold
Franctscus
Aurelia
Abdias
Judith
Placidus
Dionysius

41) Don drr königl. Hochzeit. Matth. 22.S -mn. io iS) Francisc. B
Mont. 11 Aemilianus
Dienst. 12  Waldburaa, I.
Mitw. 13 Eduard, König
Donu. 14 Calirtus, P.
Freit. 15 Theresia, Aurel.
Sam. 16 Gallus, Abt

Matth. 22, 34—48.Gereon
Burkhard
■'.*Marimiu
Colmanus
Calirtus
Hartwig
Gallus

4L) Bon dem kSniglichen Sohn. Joh. 4-
Sonn. 17 20) Hedwig
Mont. 18 Lukas, Evang.
Dienst. 19 Petrusv. Alcaut.
Mitw. 20 Wendelin
Donn. 21  Ursula, I . M.
Freit. 22 Cordula, J .M.
Sam. 23Severinus

Matth. 9, 1—8.
-9 Joel
Lukas
Ptolomäus
Wendelitt
Ursula
Cordula
^everinus

4SI Bon des Königs Rechn. Matth. 18.Ssnn. 24 2i-Salomea
Mont. 25 Crispinus, Crisp.
Dienst. 26  Amandus, Bi.
Mitw. 27 Frumeutius, Bi.
Donn. 28 Simon, Iud.
Freit. 29 Narcissus, Bi.
Sam. so Lucanus >'ia,it.

Matth. 22, 1—̂ 1^  Salomea
Crispinus
Amandus
Sabina
Simon, Iud.
Narcissus
Hartmann

44).Bom ZinnSaroschen. Matth, rs.
' ' 81 22) Wolfgang Zssb. 4̂ - br.Wolfg

Mondslausund Tages- Aufg.
des

Unterg.
deS

muthmaßliche länge. Monds. Monds.
Witterung. St. M. N. M. N. M.

Wind 11 32 5Z 32 6s53
Wind 11 29 5' 58 8p 9

Donner FD 11 26 6 20 9 26
windig 11 23 6 55 10 42
stürmischM 11 19 7 48 11 55
Argen »88 11 15 8 44 0 § 58J. »D 11 12 9 57 1| 48
stürmisch AD 11 8 11 18 2" 25
Riesel KD 11 4 2 55

C Erbt- KD 11 1 0s42 3 19
heiter L 10 57 23 51 8 39
heiter M 10 55 3L26 3 58
trüb m10 51 4 47 4 16
G - 10 48 6 8 4 36
stürmisch cW 10 46 7 29 4 59
heiter E 10 44 8 48 5 27

trüb 10 4) 10 3 6 1
heiter 10 87 11 10 6 44
angench •m 10 33 OZ 7 7 87
lieblich m10 30 0 | 52 8 88
anqeneh •m 10 37 1~ 26 9 44

& 10 24 1 54 10 52
10 21 2 15

Nebel & 10 18 2 33 0s 0
trüb SS >10 13 2 49 1Z 8
Nebel jio 8 3 4 2- ll6
tmb 10 4 Oo 20 3 26
©fcficfe «4 10 0 3 38 4 87
<2Hlicke FD 9 57 3 57 5 51

FD 9 54 4 22 7 8

Schnee 9 51 4 55 8 26
Den 3. 6 u. 11 m. Ai 3.
— 10. w 6 u. 30 m. g 5) — 10.
— 11. § 6 u. 40 m. § S\ -17.
— 24. 6 u. LI m. (Sag -»- 24.
— 81. .7 u. 5 nt. »1 — 31.

35 u. 9 m.
4 u. 56 m.

<W Die Sonne tritt aus der
Waage in denScorpion , den 23
um 2 Uhr 10 Min . Morgens.



Mondsviertel und

Letztes Viertel den 1. ,
um S Uhr 43 Min . Abends.
— Abwechselnd mit Srurm.

Neumond den 14 . , uw
4 Uhr bl Min . Abendö . —
Liebliche Tage.

rmtthmaßl . Witterung.

Erstes Viertel de« 22 .,
um 9 Ubr 33 Min . Morg.
— Nebelich.

Vollmond de» 30 . , um
6 Uhr 29 Min . MvrgenS . —
Sturm und Reisten.

Gartenarbeiten im Weinmonat.

Im Anfang dieses MonatS werden die Kraut¬
setzlinge , drei zusammen , gesetzt, und das Herz¬
blatt in die Erde gethan . Kohlgewächse und
Wurzelwerk werden rheilS eingeschlagen , theils
versetzt ; Bäume werden vom Moos und dürren
Reisern gesäubert ; junge Bäume in Locher ver¬
setzt , die schon einige Wochen vorher gemacht
worden sind ; die Krone wird erst im Frühjahr
gestutzt ; alle Bäume gebunden.

Zum künftigen Gebrauche der Hauswirthschaft
setze man einen hinlänglichen Vorrath von aller¬
hand Kohl , Wintersalat , Wurzelwerk ic. in
einen Keller oder Helles Gewölbe in Sand ein.
Das späte Lagerobst wird abgenommen , bei
trockenem Wetter bleibt es des Nachts unter
den Bäumen liegen und schwitzt ; gegen Mittag
aber sucht man das beste aus , trocknet es wohl
ab , und legt es auf der Stelle in Fässer ein.
Das geringere wird getrocknet oder verkauft.

indem er den : Pater Arnoux , der ihn begleitete , da»
Kruzifix übergab : » Nehmen Sie es , mein Vater,
damit der Unschuldige nicht mit dem Schuldigen
zusammen gebunden werde .* Er stieg aus daS Blut¬
gerüst eben so beherzt , alS wenn er dem ruhmvollsten
Tode entgegen gegangen wäre.

Ludwig der XIH . , der damals in Toulouse war,
ließ den Pater Arnoux zu sich rufen , um einige nähere
Umstände von deS Herzogs Tode zu erfahren . »Sire,«
sagte dieser , »durch Montmorency ' S Tod haben Eure
Majestät auf Erden ein großes Beispiel gegeben,
und der Allmächtige hat ihn , durch seine Barmher¬
zigkeit , im Himmel in die Zahl der großen Heiligen
versetzt .* Der König antlvortete seufzend : » Gerne
würde ich zu seinem Heile durch mildere Mittel bei-
getragen haben .*

Geschichtskalender.

Den So . Oktober 1632 wird der Herzog von Mont-
morency in Toulouse enthauptet.

Heinrich der H . , Herzog von Montmorency , ge-
boren im Z . 1595 , trat frühzeitig in die Fußstapfen
seiner Väter . Nachdem er fich in mehrern Gelegen¬
heiten gegen die innern und auswärtigen Feinde deS
Staats ausgezeichnet batte , wurde er zum Marschall
von Frankreich und Statthalter des Languedoc » er*
nannt , wo er allgemein geachtet und geliebt war.
Allein zu seinem Unglücke flüchtete fich Gaston , Her¬
zog von Orleans , der fich mit dem König , seinem
Bruder , und dem Kardinal Richelieu entzweit hatte,

4n seine Statthalterschaft . Montmorency ließ fich zu
der gegen den Minister angesponnenen Empörung
verleiten , und wurde in denr Treffen , welche» der
Marschall von Schömberg bei Castelnaudary lieferte,
verwundet und gefangen . DaS Toulouser Parlament
leitete seinen Prozeß auf Richelieu ' S Befthl ein , der
nicht ruhet « bis er dessen Todesstrafe bewirkt hatte.

AlS beim Hinrichten der Herzog dem Scharfrichter
die Hände zum Binden hinstrecken mußte , sagte er,

dem , in den Rinnstein , und sagte selbstgefällig:
„Was werden die Wiener sagen , wenn die Donau
nicht mehr stießt ? " Da wollten die Umstehen¬
den vor Lachen sich ausschütte ». "

7 . In der Post in Tuttlingen saß ich an der
Tafel und las im Merkur : Ein Hofräth W.
sey in Limburg an der Lahn gestorben . „ Mein
Gott ! “ rief ich aus , wie vielerlei Krankheiten
gibt es ! Wußte ich doch nie etwas von der
Lahnkrankheit ! " Da erhob sich ei« schallendes
Gelächter . "

8 . Zu Innsbruck logirte ich bei einem Vet¬
ter , dessen Eigenthumsrecht an einer Flinte be¬
stritten wurde . Ich begleitete ihn zum Richter,
bei dem ein ähnlicher Streit wegen eines gestoh¬
lenen Schafes anhängig gemacht wurde . Der
Beklagte versprach , Zeugen zu bringen , welche
das Schaf noch als sein Lamm gekannt hätten.
Erfreut über diesen Ausweg des Beklagten , trat
ich , als die bestrittene Flinte zur Sprache kam,
als Zeuge auf und erklärte : daß ich meines
Vetters Flinte noch als Pistol gekannt habe.
Dieß gab neuen Stoff zum Lachen . "

9. „ In einer Gesellschaft wurde nach langem
Streite der Buchstabe 9t  in unserer Sprache für
überflüssig erklärt . „ Kann 's nicht glauben , meine
Herr ' n ! " fiel ich ein , wie könnte man denn



' .. o.mbi; Wintermonat
für Römisch - Katholische. für Protestanten.

Mont . 1 . . . ill .j -H
Dienst . 2 Aller "Seelen
Mitw . 8 Hubertus , Bi.
Doun . 4 Carolus Borrom.
Freit . 6 Zacharias
Sam . 6 Leonhard / Eins.

LÄL'
Theophylus
Reinhard
Malachias
Leonhard

4L) B . des Obristen Tochter. Matth. 9.
i \ itn 7 " Florentius
Mont . 8 4 gekrönte Märt.
Dienst . 9 Theodor / M.
Mitw . lo Tryphonius/M.
Donn . 11 Martin / Bi.
Freit . 12 Martin , P.
Sam . 13 Stanisl . Kostka

Matth. 18, 23- 35.
72 Nepomuk
Henoch
Ä Theodor
Philipert
Martin
Cunibert
Briccius

46) Vom Senfkörulein. Matth. 12.
14 24) Kirchweihfest

Mont . 15 Gertrud . Leopold
Dienst . 16 Eucherius
Mitw . 17 Gregor . Thaum.
Dorm . 18 Odo , Abt
Freit . 19 Elisabeth v. Ung.
Sam . 20 Felix v. Valois

Matth. 22, 15- 22.
23) Theodos.
Leopold
Qthmar
Berchtold
Christian
Elisabeth
Johanna

41) B . Greuel der Verwüst. Matth. 24.
£ 2125 ) Mar . Opfer.
Mont . 22 Cecilia , I . M.
Dienst . 23 Clemenz , P.
Mitw . 24 Chrysogon
Donn . 25 Catharina , I.
Freit . 26 Conrad , Bi.
Sam . 27Agricola

Matth. 9, 18- 27.
24) M . Opf.
Cecilia
Clemenz
Christiana
Catharina
Conrad
Agricola

48) Leichen des Gerichts. Luk. 21.
Z 281. Adr. Sostenes
Mont . 29 Saturninus
Dienst . 30 Andreas , Ap . -

Matth. 21, 1—9.
i . Adv- Günt.
Quirinus
Andreas

[\ \

und

Ab

M
iM

LL

länge,
St . M.

8 56
8 54

8 52
8 51
8 50
8 48
8 46
8 43
8 41

Aufg.
des

Monds
ll. M

Unterg.
des

Monds.
tt. M.

5 § 39 9Z42
6K37 102 50
7 " 47 11 45
9 6 0 § 27

10 80 0 | 59
11 52 1 ~ 23

1 44
1il2 2 3
22 31 2 21
3L49 2 -40
5 7 3 0
6 25 8 26
7 42 8 57

8 58 4 36
9 54 5 26

10 45 6 24
11 24 7 29
11 53 8 36

0fl6 9 44
0 | 36 10 52

0 58 - r

1 9 0 ® 0
1 24 12 8
1 41 2L17
1 59 8 29
2 22 4 44
2 52 6 1

3 82 7 20
4 25 8 34
5 33 9 87

«oiSnt 7. Tu. 15m.
i | — 14. sTu . 26 m.

•'I 's — 21.  2 7 u."84 m.
1 — 28. 7 u. 41 nt.

£ « lDen 7. 4 u. 45 m.
Sä — 14. p 4 u. 34 m.

— 21. » 4 u. 26 m.
«Zs — 28. 4 a. 19 m.

W Die Sonne tritt aus dem
Scvrpion in den Schützen , den
22. , um 10 Uhr 31 Mn . Morgens.



Mondsviertel und

Letzte - Viertel den 8.,
um 4 Uhr 45 Min . Mvrg.
— Meistens trüb.

Neumond den 13. , um
6 Uhr Morgens . — Trüb
und nebelich.

muthmaßl . Witterung.

Erstes Viertel den 21.
um 6 Uhr 42 Min . Morg
— Kalt und hell.

Vollmond den 28. , um
7 Uhr 9 Min . Abends.
Trüb und kalt.

Gartenarbeiten im Wintermonat.

Man setzt Endivie in den Gartenkeller , schlägt
KohlrabenWeiskraut rc. im Garten ein , und

deckt es bei einfallender Kälte zu ; bedeckt die
Spargel - und Artischokländer mit viel langem
Dünger ; fährt fort gelbe Rüben zu säen » Erbsen
zu setzen. Im Baumgarten gräbt man die Erde
an den Bäumen um , bringt verwesenen Dung
zu den Wurzeln , ohne sie zu berühren , und deckt
im folgenden Monat die Locher wieder zu.

In diesem Monat legt man neue Miststätten
an , auf deren Grund man Schilf , Erbsenstroh
rc. , leget , auch dergleichen in die Fahrten des
Hofes bringt ; diese Grundlage aber , wenn sie
nämlich eine Zeitlang durchfault ist , bringt man
aus den Fahrten zusammen auf die Miststätte,
worauf man stischen Mist darüber schüttet.
Ueberhaupt muß der Mist mehr trocken als naß

liegen , damit er desto besser faule.

Geschichtskalender.

Den 27. November 1874 , Hinrichtung deS Ritters
Rohan und seiner Mitverschwornen.

Unter Ludwigs des XIV . Negierung wurde nur eine

Verschwörung gegen den Staat ausgebrütet . Der
Anstifter derselben war ein gewisser La Truaumont,
ein durch Schwelgereien zu Grunde gerichteter , tief
verschuldeter Edelmann auS der Normandie ; mit ihm

verband sich der Ritter von Rohan , Oberjägermeister
Frankreichs , ein eben so muthiger als unbedachtsamer
Mann , welcher sich über den Hochmuth und die
beleidigendm Reden deS Ministers LouvoiS zu bekla¬

gen hatte . Eines Tages als Rohan aus der Audienz

zurückkam , worin der Minister ihn abermals auf
eine empfindliche Art beleidigt hatte , trat er ganz

ausser sich zu Herrn Caumartin , warf sich auf ein
Ruhebett und sprach : » Ich oder dieser Schurke von

Louvois muß es mit dem Lebeir zahlen . « Caumartin
ah diese Aeufferung nur all einen vorübergehenden

Zorn an , merkte aber bald das gefährliche Vorhaben
deS Jünglings , als dieser ihn den folgenden ? -zz
fragte , ob er die Normänder dein König geneigt

glaube . — » Die Zeiten der Fronte und der Ligue

find nicht mehr, « gab er ihm zur Antwort ; „ glauben
Sie mir , Sie werden nur Ihrem eigenen Untergange
zugehen , ohne von Jemand bedauert zu werden '

Der Ritter glaubte diesen Worten nicht und gab sich
blindlings der Verschwörung von La Truaumon " hin.

Dieser wußte seinen Neffen , den Ritter Preauz , und

letzterer seine Geliebte , die Marquifin von VillierS,
zu dem Komplotte zu gewinnen . Der Schulmeister
Banden - Ende , der den berühmten Spinofa zum
Zöglinge gehabt hatte , verschwor fich auch mit ihnen.

Ihr Berrath gieng dahin , den Engländern Honfleur,
Havre und O .uilleböuf zu überlieftrn . Als dieses un-

reitige Vorhaben entdeckt ward , wurden alle Schul
digen in der Bastille enthauptet , ausgenommen Ban-

den -Ende , den man zum Sttange verurtheilte , und
von La Truaumont , der fich niedermachen ließ , als er

fich gegen seine Verbafter pertheidigte . Der Scharf,

richter , stolz einen Rohan , eine Marquifin und einen

Ritter enthauptet zu haben , sagte seinen Knechten,
indem er ihnen den Schulmeister zeigte : „ Diesen
da könnt Ihr aufknüpfen .«

g' segnete ( regnete ) Mahlzeit schreiben , wenn
man kein X hätte ? " Statt aller Antwort wurde
gelacht . "

10 . „ Ein preußischer Offizier war einst mein
Tischnachbar , und rief , nach dem Genüsse von
Forellen , den , Kellner zu : „ Eine Flasche Wein J
der Fisch will schwimmen ! " Am andern
Mittag erinnerte ich mich beim Rindfleisch der

wohl angebrachten Worte , und sagte zum Kell¬
ner : „ Wein her ! der Ochs will saufen ! "

Dieser Zuruf wurde unter vielem Lachen be¬
klatscht . So ist mir 's in meinem Leben schön oft

gegangen , und wenn wir uns wieder treffen , so
kann ich noch manches Geschichtchen zum Beß¬
ren geben . "

Ein besonderer Liebhaber von Meisen hatte
mehrere , die er frei in der Stube herumfliegen
ließ , wahrscheinlich um ihm die Mücken zu fan¬
gen . Eines Tages , als er sich mit den Semigen
zu Tische setzte, flog eine dieser Meisen über den
Tisch hin , und ließ im Fluge so Etwas fallen,
und dieses Etwas fiel gerade in die Suppen-



T -^ yAHt  Christmonat
für Römisch«Katholische. für Protestanten.

Mitw. 1 Eligius, Bi.
Denn. 2Bibiana, J . M.
Freit, r Francisc. Xaver.
Sam. 4Barbara, I . M.

Eligius
Candidus
Franc. Xav.
Barbara

49) Johannes im Gefängmß.Matth. i l." 5 ' Sabbas
Mont. 6Nicolaus
Dienst. 7 Ambrosius, Bi.
Mitw. 8 r ; :
Donn. 9Valeria,J . M.
Freit. 10 Melchiades, P.
Sam. ii Damasius, P.

Luk. 21, 25- 36.
2 Adv-Otto
Nicolaus
B Werner
Mar . Empf.
Joachim
Aaron
Damasius

50) Leuzniß Johannes. Joh. i>
12 . 'Adelheid

Mont. 13 Odilia
Dienst. 14 Lucia, I . M.
Mitw. i § Mesmin
Donn. ie Eusebius
Freit, i ? ' Lazarus, Bi.
Sam. 18 - Gratianus, Bi.

Matth. 11, 2- 10.
? -:.7v,Walt.
Lucia
Nicasius

Ion.
Adelheid
Lazarus
Wunibald

Li) Bereitet den Weg re. Luk. 3.
I . . 19 ; Nemesius

Mont. 20  Philogon
Dienst. 24 Thomas, Ap.
Mitw 22  Judith
Donn. 23 Victoria, I . M.
Freit. 24 Adam, Eva Faßt.
Sam. 25 ~

Joh. 1, 19- 23.
i ^vEmer.
Abraham
Thomas
Dagoberr
Victoria
Adam, Eva
Lüristing

52̂ Bon der Propĥin Anna. Luk. 2.Sl >. 26 ^ -Han , Mütt.
Mont. 27 Johann, Ev.
Dienst. 28 Unschuld. Kindl.
Mitw. 29 Thomasv. Cant.
Donn. 80 David
Freit. 81 Sylvester, P.

Luk. 2, 33—42.
Sttvtzan
Johann
Kindleintag
Aristarchuö
David
Sylvester

Mondslauf
und

nuthmaßlich«
Witterung.

Tages¬
länge.

St. M.

m
trüb
Dbl 'ckeM

ĥ ter m
hell Jfe
dunkel <$6
dunkel «G
stürmisch cW
Riesel tzr

W
Schnee M
Schnee M
Schnee M
kalt ^

&
nebllchJ" ’

heiter 2
Duft 2

neblich ßJS
kalt M
duftig M
kalt

heiter ^
Schnee *U
C E4 öa*̂ «e
kalt Kx
sehr kalt^

8 82
8 3V
8 29
8 28

8 26
8 25
8 24
8 22
8 21

8 16

Aufg.deS
Monds.
U. M.

Unterg.deS
Monds.
U. M.

6Z52 10824
8Ti6 102 59
9"40 lll27

11 1 11 50

— 0s 8
0820 0T26
1Z39 0^45
2^55 1 4
4 11 1 28
8 27 1 57
6 39 2 33

7 43 3 17
8 37 4 13
9 20 5 16
9 58 6 23'

10 19 7 31
10 39 8 38
10 58 9 45

11 13 10 51
11 27 11 58

Hl 43 —

0§ 1 1538
0| 21 22 20
0~45 8234
1 20 4 52

2 7 6 9
3 8 7 17
4 24 8 14
5 49 8 55

! 7 18 9 27
i 8 44 9 52

DenK. 7 u. 47 m.
-12 . - 7 u. 61 «1.

o *§'j — 19. 5 7 u. 61 nt.®Sf( —2 7 U. 52

igfiCtn 6. 4 u. 18 m.tzL> - 12. - 4 u. 9 M.
§ § j — 19. = 4 ii. 6 m.
®£ l -~ 26. 4 u. 8 nt.

Die Sonne tritt aus dem
Schützen in den Steinbock,den
21. , um 11 Ubr 28 Min. Abends.
-Winters-Anfang. Kürzester Tag.

«m



Mondsviertel und

Letztes Biertel den 5. ,
um 12 Uhr 4? Min . Abends.
— Rauh und stürmisch.

Neumond den 12. , um
10 Uhr 6 Min . Abends . —
Duftig und kalt.

muthmaßl . Witterung.

Erstes Viertel den 21 . ,
um 3 Uhr 20 Min . Morg.
— Hell und kalt.

Vollmond den 28 . , um
7 Uhr 6 Min . Morgens . —
Schnee und kalt.

Landarbeiten im Christmonat.

Man kann alle Samen säen , welche ohne
Schaden die Winterkälte vertragen können , als
Ackerbohnen , Erbsen , gelbe Rüden , Petersilien,
Rettig , Salat rc. Man vertilgt die Raupen¬
nester . — Die Gänse und das Federvieh muß
vor Weihnachten reichlich , hernach aber etrvas
kärglicher gefüttert werden , damit es zum Eier¬
legen nicht zu fett werde.

Geschichtskalender.

»sie ohne weitere alle eine Beute der Flammen
»werden / „ . .

Diesem Befehle zufolge therlte man die Bücher
dm öffentlichen Bädern aus , welche sechs Monate
lang damit gewärmt wurden.

fthüssel . Der Vater , ohne ein Wort zu reden,
nahm das Ding mit dem Löffel heraus , warf
es weg und theilte die Suppe aus . Sein zehn¬
jähriger Fritz aber ließ die Sache nicht ungerügt.
„Jezt , tagte er , do d'Mais des gethvn het,
saat der Papa nir . Hätt ' ich' s aber gemacht , so
hält ich wieder bekomme . "

Den 22 . Dezember 841  wird die Stadt Alexan¬
drien , in Egypten , von den Türkm erobert.

Bei der Einnahme dieser Stadt wurde die be¬
rühmte Büchersammlung verbrannt , welche Ptolo-
mäus Sorer , König von Egyptm , angelegt hatte.
Nach dem Tode feines Sohnes PtolomäuS Philadel-
phuS bestund diese Sammlung aus hundert tausend
Bänden . Diese Zahl wurde von seinen Nachfolgern
bis auf siebm mal hundert tausend gebracht.

Diese Bibliorhek hatte schon früher in dem Kriege,
den Cäsar nach der Schlacht bei Pharsala gegm die
Einwohner Alexandriens führte , einen großen Scha-
den durch das Feuer erlitten , allein die Königin
Cleopatra ersetzte denselben ; endlich wurde dieser köst¬
liche Bücherschatz , der während der Unruhen und
Umwälzungen des römischen Reichs mehrere Plün¬
derungen erlitten hatte , von den Barbarm gänzlich
zernichtet.

Johann , der Grammatiker genannt , befand sich
in Alexandrien , alS diese Stadt eingenommen wurde.
Da er bei Amri , dem Feldherrn der Sarrazmm , in
großer Gnade siund , sprach er ihn um die Bibliothek
an . Amri antwortete ihm , daß dieses nicht itt fAncr
Gewalt « ehe , er wolle jedoch dem Kaliftn deßwegen
schreiben , um seinen Willen zu erfahren , ohne wel-
chm er sich nicht getraute diesenl Begehren Gehör
zu gebm . Er schrieb wirklich und erhielt von Omar
folgende Antwort : » Wenn diese Bücher die näm-
, liche Lehre mthalten als der Koran , so sind sie
»überflüssig , weil dieser alle nüßlichm Wahrheiten
»in sich begreift ; sollten sie aber andere dem Koran
»widersprechende Grundsätze mthaltm , so müßte
»man sie desto eher vernichten : dem zufolge sollm

Doppelter Jrrthum.

Ein Bürger trat beim Billardspiel einem Offi¬
zier aus Versehen auf den Fuß , und entschuldigte
sich deßwegen ganz höflich . „ Herr , fuhr der
Offizier heraus , wofür halten Sie mich ? " —
„ Ich halte Sie fiir einen braven Offizier ; allein
wofür halten Sie mich ? " — „ Ich halte Sie
für einen Narren, " enkgegnete der Kriegsmann.
— „ Nun , fiel der Bürger ein , da haben wir
uns beide , wie ich merke , gewaltig geirrt . "

Billige Forderung.

Ein Bauernbnrsche brachte ein Kalb in die
Stadt , welches sich so sehr sträubte , daß eres
mit beiden Händen festhalten mußte . Der Pastor
des Dorfs , wo der Bursche zu Haus ist , be¬
gegnete ihm zu Pferde . „ Du Grobian , rief er, 1
siehst du nicht wer dir begegnet ? Kannst du nicht
die Mütze abnehmen ? " — „ Gleich , Herr Pastor,
erwiederte der Bursche , steigt nur erst ab , und
haltet mir indessen das Kalb . "

Zwei Kaufleute kamen mit einander in Streit.
„ Ich verkaufe dich hundert Mal, " sagte der
Eine . — „ Und ich dich gewiß nicht ein Mal,
versetzte der Andere , denn du bist keinen Heller
werrh.
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